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1. Beschreibung des Vorhabens 

1.1 Anlass und Umfang des Vorhabens 

Die Kapazitätsgrenze des Bahnhofs Käfertal (Betrieb nach ESBO) ist sowohl im 
Bereich der Bahnsteiganlagen mit aktuell drei Bahnsteigen als auch im Bereich 
des Abzweiges in Richtung Viernheim bzw. Heddesheim heute bereits überschrit-
ten. Der geplante Stadtbahnanschluss Benjamin-Franklin-Village und eine mög-
liche Taktverdichtung der Linie 5 würden zu erheblichen Kapazitätsengpässen 
führen. Um die Leistungsfähigkeit des Bahnhofs Käfertal zu sichern und zu ver-
bessern, werden folgende Maßnahmen erforderlich: Es ist vorgesehen den Bahn-
hof um einen 4. Bahnsteig zu erweitern, sodass zukünftig zwei Bahnsteige pro 
Richtung (in Fahrtrichtung Mannheim bzw. in Fahrtrichtung Viernheim/Heddes-
heim) zu Verfügung stehen. Der mögliche Gleiswechsel aus allen Richtungen auf 
alle Bahnsteige soll auch bei der Erweiterung um den 4. Bahnsteig beibehalten 
werden, um einen möglichst störungsfreien und flexiblen Betrieb zu sichern. Zur 
Beseitigung der Wartezeiten aus Richtung Heddesheim ist ein zweigleisiger Aus-
bau bis zur B38-Brücke vorgesehen.  

Die Bushaltestellenanlage im Bestand weist heute schon vier Bussteige für drei 
Solobusse und einen Gelenkbus auf. Aufgrund der Neuordnung der Bahnsteig-
anlage im Bahnhofsbereich sind die Bussteige anzupassen. So werden am Bahn-
steig 1 drei Bussteige für zwei Gelenkbusse und einen Solobus an der nördlichen 
Seite angeordnet. Die Fahrbahn und der Gehweg gegenüber den Bussteigen sind 
aufgrund des Umbaus der Bussteige entsprechend anzupassen. 

 
Abb. 1: Lage des Vorhabens mit detaillierter Darstellung der Gleisanlagen und Verkehrsflächen 

Die Bahnübergangstechnik am geplanten Bahnübergang (BÜ) Rebenstraße muss 
aufgrund von Veränderungen der Gleisanlage im BÜ-Bereich angepasst werden. 
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Daher besteht die Notwendigkeit die Leit- und Sicherungstechnik zu erneuern 
und an die geltenden Vorschriften anzupassen. 

Die straßenseitige Räumstrecke des Bahnüberganges (beidseitig je 27 m vom BÜ) 
ist von jeglichen Behinderungen freizuhalten. Damit das Räumen des Bahnüber-
ganges gewährleistet werden kann, wird als notwendige Folgemaßnahme ein 
Knotenpunkt in Form einer Kreuzung geplant. Ein Verkehrsgutachten zum Nach-
weis der Leistungsfähigkeit wird für die Planfeststellungsunterlagen erstellt.  

Die Fahrleitung ist im gesamten Maßnahmenbereich anzupassen bzw. zu erneu-
ern.  

Darüber hinaus werden die Gleisanlagen und die Gebäude auf dem heutigen Be-
triebsgelände (u.a. Werkstatt, Fahrfertigmachen und Fahrdienst) umgestaltet 
und verlagert. Es entsteht eine neue Abstellanlage für Schienenfahrzeuge (Tram-
port), die an die zukünftigen Streckengleise angeschlossen wird. Des Weiteren 
entstehen auf dem zukünftigen Betriebsgelände Pkw-Stellplätze und eine neue 
Lagerfläche für Materialien des Gleisbaus. Am nördlichen Ende des Plangebiets, 
an der Birkenauer Straße, wird ein kleines Stellwerk errichtet. 

Die detaillierte Beschreibung der technischen Planung ist im technischen Erläu-
terungsbericht (Unterlage 1.1) dargelegt. Weitergehende Fachplanungen, die in-
haltlich in den vorliegenden Bericht aufgenommen wurden, sind: 

� Unterlage 15.1 Schwingungs- und schalltechnische Untersuchung  
� Unterlage 17.2 Fachbeitrag Artenschutz 
� Unterlage 14  Geotechnische Untersuchung 

Die Genehmigung für das Planungsvorhaben soll über ein Planfeststellungsver-
fahren nach § 18 (1) AEG erreicht werden. Zur Beurteilung der voraussichtlichen 
Umweltauswirkungen, die durch das Planungsvorhaben entstehen, dient der 
vorliegende Umweltverträglichkeits-Prüfbericht (UVP-Bericht) mit Abhandlung 
der Eingriffsregelung, gemäß § 16 Abs. 1 S. 1 UVPG (Gesetz über die Umweltver-
träglichkeitsprüfung).  

 

1.2 Methodischer Rahmen 

Um die Eingriffsregelung im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) 
zu berücksichtigen, muss die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
halts und des Landschaftsbilds ermittelt werden. Dies umfasst die Darstellung 
und Bewertung der naturräumlichen Ausgangssituation und orientiert sich an 
den im BNatSchG § 1 aufgestellten Zielen und Aufgaben und dem Landesnatur-
schutzgesetz Baden-Württemberg. Der vorliegende UVP-Bericht enthält eine Ab-
arbeitung der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung und des Artenschutzes 
gemäß BNatSchG. 
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Der UVP-Bericht ist in folgenden Planungsschritten aufgebaut 

� Planungsraumanalyse 
� Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile im Einwirkungsbereich des 

Vorhabens (Bestandserfassung) 
� Schutzgutbezogene Auswirkungsprognose (Konfliktanalyse) 
� Erstellen eines Maßnahmenkonzepts 

Im Rahmen der Planungsraumanalyse wird ein Überblick über das Vorhabenge-
biet und vorhandener Datenlagen gewonnen. Dazu gehören z.B. eine faunistische 
Potenzialabschätzung, eine Übersichtsbegehung oder eine Sichtung vorhande-
ner übergeordneter Pläne (z.B. Regionalplan, Flächennutzungsplan, Land-
schaftsplan, FFH-Managementplan o.ä.). Darauf aufbauend wird ein sinnvoller 
Untersuchungsrahmen festgelegt.  

Es erfolgt eine Bestandserfassung und Bewertung der Schutzgüter (Biotopfunk-
tion / Biotopverbundfunktion, Habitatfunktion, Natürliche Bodenfunktion, 
Grundwasserschutzfunktion, Regulationsfunktion von Oberflächengewässern, 
klimatische und lufthygienische Ausgleichsfunktion, Landschaft) 

Aufbauend auf der Beurteilung der Leistungsfähigkeit und Empfindlichkeit der 
Schutzgüter werden daraus im nachfolgenden Kapitel die Beeinträchtigungen 
bzw. Konflikte durch die geplante Baumaßnahme für den Naturhaushalt abge-
leitet, beschrieben und in Text und Karte dargestellt (Konfliktanalyse). Basie-
rend auf der Bestands- und Konfliktanalyse werden anschließend die vermeid-
baren und die unvermeidbaren Beeinträchtigungen ermittelt und Vermei-
dungs- und Minimierungsmaßnahmen bzw. Ausgleichsmaßnahmen entwickelt.  

Im Rahmen des Maßnahmenkonzepts werden projektbezogene Ziele der Kom-
pensation und ein naturschutzfachliches Leitbild ermittelt. Es orientiert sich an 
den unvermeidbaren Beeinträchtigungen der maßgeblichen Funktionen und 
Strukturen. Aus dem Maßnahmenkonzept werden die nötigen Ausgleichs-, Er-
satz- und Gestaltungsmaßnahmen abgeleitet. 

 

 

2. Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile im 
Einwirkungsbereich des Vorhabens 

2.1 Methodik der Bestandserfassung 

Das Untersuchungsgebiet (UG) besitzt eine Größe von ca. 5,5 ha. Dies entspricht 
der Fläche innerhalb der Planfeststellungsgrenze. 

Kriterium zur Abgrenzung des Untersuchungsgebietes war die mögliche Reich-
weite der Auswirkungen der geplanten Maßnahmen auf die zu untersuchenden 
Schutzgüter. Aufgrund des lokal stark begrenzten Eingriffs und der bestehenden 
Vorbelastungen im und um den dicht besiedelten Vorhabensbereich, beschränkt 
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sich das Untersuchungsgebiet auf den Betriebshof der rnv und die in der Pla-
nung berücksichtigten Schienenwege und Straßen. Eine über diese Grenze hin-
ausgehende Betrachtung wird lediglich für das Schutzgut Mensch und die 
menschliche Gesundheit angezeigt. 

Die im vorliegenden UVP-Bericht verwendeten relevanten Daten- und Informati-
onsgrundlagen sind im Literaturverzeichnis (siehe Kapitel 10) aufgeführt.  

Die Bestandserfassung basiert auf einer flächendeckenden Kartierung der Bio-
toptypen nach dem Kartierungsschlüssel für die Biotopkartierung Baden-Würt-
temberg (LUBW 2018) im Jahr 2018. Darüber hinaus wurden verfügbare Quellen 
(Flächennutzungsplan, Luftbilder) ausgewertet und in die Bestandsaufnahme in-
tegriert.  

 

2.2 Standort des Vorhabens 

Das Eingriffsgebiet liegt im Naturraum „Hessische Rheinebene“ in der Großland-
schaft „Nördliches Oberrhein-Tiefland“ und befindet sich im Nordosten des 
Stadtgebiets von Mannheim Käfertal. Es erstreckt sich im Umfeld der Bahnlinie 
von der B38-Brücke bis ca. zur Kreuzung Birkenauer Straße/Ladenburger Straße 
und schließt das gesamte Gelände des OEG-Eisenbahndepots ein.  

 

Übergeordnete Planung 

Das UG liegt im Planungsgebiet des einheitlichen Regionalplans Rhein-Neckar. 
Dieser sieht grundsätzlich kapazitive und qualitative Verbesserungen im regio-
nalen Schienennetz vor. Es soll die Bereitstellung eines leistungsfähigen Schie-
nenangebotes in den Bereichen der Region gewährleistet werden, in denen 
durch die vorhandene Siedlungsdichte auch eine größere Verkehrsnachfrage auf 
der Schiene, verbunden mit einer Entlastung des regionalen Straßennetzes, zu 
erwarten ist. 

 

Im Flächennutzungsplan ist der Eingriffsbereich weitgehend als gewerbliche 
Baufläche ausgewiesen, die an Flächen des Wohnbaus angrenzt.  

Gemäß der landesweiten Fachplanung Biotopverbund werden Flächen ausge-
wiesen, um der weiteren Zersiedelung von Habiten gefährdeter Tierarten entge-
gen zu wirken. Im UG liegt kein dem Biotopverbund zugeordneter Raum. Die 
größte räumliche Nähe weist eine Kernfläche des Biotopverbundes mittlerer 
Standorte auf, die ca. 250 m nördlich des Eingriffsgebietes liegt. Abbildung 2 gibt 
eine Übersicht über alle Flächen des Biotopverbundes im Umfeld des Planraums. 
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Abb. 2: Übersicht der Biotopverbundflächen Mannheim Käfertal, inklusive Generalwildwegeplan. 
Die Lage des Eingriffsgebietes ist schematisch mit roter Linie dargestellt. (Quelle Bild: LUBW Kar-
tendienst, Februar 2023) 

 

2.3 Schutzgebiete und geschützte Biotopstrukturen 

Innerhalb des UG sind keinerlei Schutzgebiete vorhanden. Nach §30 BNatSchG 
geschützte Biotopstrukturen liegen in jeweils ca. 500 m Entfernung zum Eingriffs-
bereich. Das „Feldgehölz südlich Käfertaler Friedhof“ (Biotopnummer: 
164172220010) befindet sich 500 m entfernt der nördlichen Grenze des Eingriffs-
bereiches. Mit einem Abstand von. Ungefähr 500 m der südlichen Grenze des 
Eingriffsbereiches liegen die „Feldhecke in Sportanlage Käfertal Süd“ (Bio-
topnummer: 164172220015) und der „Sandrasen kalkhaltiger Standorte auf Spi-
nelli 6“ (Biotopnummer: 164172229060). (LUBW 2022) 

In der Baumschutzsatzung der Stadt Mannheim vom 26. November 1996 ist dar-
über hinaus festgesetzt, dass alle Bäume des Gemarkungsgebietes, außerhalb 
des Waldes, mit einem Stammdurchmesser von mindestens 60 cm, nach §2 Lan-
deswaldgesetz unter Schutz stehen. Die Veränderung, Entfernung oder Zerstö-
rung solcher Bäume, die man auch im Eingriffsgebiet findet, erfordert die Erlaub-
nis der Unteren Naturschutzbehörde und wird in diesem Zusammenhang erbe-
ten. 
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2.4 Bestand und Bewertung der Schutzgüter nach UVPG 

2.4.1 Fläche 
Das Planungsvorhaben liegt Innerhalb des Stadtgebietes von Mannheim. Der be-
trachtete Bereich ist derzeit überwiegend durch den bestehenden Bahnhof, die 
weiterführenden Gleise und das angrenzende Betriebsgelände sowie Verkehrs-
flächen vor dem Bahnhof geprägt. Somit weist das UG jetzt schon einen sehr 
hohen Anteil an unnatürlich gelagerten, beziehungsweise anthropogen stark 
überprägten Flächen auf. Als relativ naturnah ist lediglich die Fläche des alten 
Kleingartens am nordöstlichen Ende des UGs zu bewerten. 

Außerhalb des Untersuchungsgebietes ist keine zusätzliche temporäre oder dau-
erhafte Flächen Inanspruchnahme notwendig. Als Baustelleneinrichtungsfläche 
(BE-Fläche) wird im Verlauf der Bauarbeiten das gesamte Gelände des Be-
triebshofes genutzt werden. 

Abb. 3: Lage des Vorhabens. Die rote Grenze ist Abgrenzung des Untersuchungsgebietes. (Quelle 
Bild: Google Maps, Juli 2022) 

2.4.2 Boden 
Der Schutz des Bodens erfordert die Erhaltung von Flächen mit natürlichen Bo-
denfunktionen und entwickelten Profilen (vgl. § 1 Bundesbodenschutzgesetz) 
bzw. die vorrangige Nutzung bereits vorbelasteter Flächen für vorgesehene Maß-
nahmen. Aufgrund der Vorbelastung der Böden im Einwirkungsbereich der ge-
planten Baumaßnahme sind schutzwürdige Bodenflächen nur in geringem Um-
fang vorhanden. Auf eine umfassende Bodenbewertung entsprechend dem Leit-
faden "Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit" (LUBW 2010) wird 
deshalb verzichtet, da davon ausgegangen wird, dass nahezu keine natürlichen 
Böden im Einwirkungsbereich des Vorhabens anzutreffen sind.  
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2.4.3 Wasser 
Oberflächengewässer sind innerhalb des UG nicht vorhanden. Das räumlich 
nächste Oberflächengewässer ist der 1,6 km entfernte "Vogelstagsee" in östlicher 
Richtung. Der Fluss Neckar verläuft 2,6 km südlich des UG. Auswirkungen auf 
Oberflächengewässer sind durch die geplanten Baumaßnahmen nicht zu erwar-
ten. Daher wird auf eine Bewertung verzichtet. 

 

Grundwasser 

Das UG befindet sich ca. 1,3 km entfernt vom "WSG-039-Mannheim-Käfertal MVV 
RHE AG". Aufgrund der bestehenden Versiegelung und Teilversiegelung sind nur 
in geringem Maße Infiltrationsflächen vorhanden. Daher werden alle nicht ver-
siegelten Flächen mit einer hohen Bedeutung für die Grundwasserinfiltration be-
wertet. Hier betrifft dies vor allem die Fläche des alten Kleingartens, auf der im 
Zuge der Baumaßnahmen ein kleines Stellwerk errichtet wird.  

Größtenteils bestehen erhebliche Vorbelastungen in Bezug auf die Bedeutung 
für die Grundwasserneubildung.  

2.4.4 Luft/Klima 
Mannheim Käfertal liegt in der Klimazone „Mittelbreiten“. Das Klima wird als 
warm und gemäßigt bezeichnet. Die Lufttemperatur beträgt im Jahresdurch-
schnitt 11,2°C, wobei der Juli mit 24°C Tagestemperatur der wärmste Monat ist. 

Die mittleren Niederschlagssummen liegen im Bereich des UG bei 762 mm/Jahr. 
Die durchschnittliche Luftfeuchte beträgt 74 % (climate-data-org., 15.02.2023). 

Aufgrund des vorhandenen hohen Anteiles an versiegelten/überbauten Flächen 
ist für die Auswirkungsprognose lediglich relevant, ob und in welchem Umfang 
stadtklimatisch relevante Strukturen (Gehölze) entfernt werden müssen. Da nur 
wenige Gehölzstrukturen im UG vorhanden sind, wird diesen grundsätzlich eine 
hohe Bedeutung und Empfindlichkeit beigemessen und auf eine weitergehende 
Bewertung der Bestandssituation wird verzichtet. 
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2.4.5 Pflanzen und Tiere 
Pflanzen 

Die Bestandserfassung der Biotoptypen erfolgte im Mai 2018 nach dem Schlüssel 
zu Arten, Biotope, Landschaft (2018) der Landesanstalt für Umwelt, Messungen 
und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW), die Bewertung nach Grundwert 
des Standardmoduls der Bewertung der Biotoptypen Baden-Württembergs 
(2005) der LUBW. Die erfassten Nutzungs- bzw. Biotoptypen innerhalb des UGs 
sind nachfolgend aufgelistet und kurz beschrieben, zur kartographischen Dar-
stellung der Biotoptypen siehe Bestands- und Konfliktplan (Unterlage 17.1.2). Bei 
einer Begehung im Mai 2022 wurde der aktuelle Bestand der zuvor erfassten Bi-
otoptypen überprüft und als unverändert festgestellt.  

 
Tabelle 1: Liste der Biotoptypen im Untersuchungsgebiet, einschließlich ihrer 
Bewertung 

Typ-
Nr. 

Biotoptyp 
Beschreibung WP 

Wiesen und Weiden 

33.80 Zierrasen Einzelfläche auf unzugänglichem Betriebsge-
lände nördlich im UG; artenarme und intensiv 
gepflegte Rasenfläche. 

4 

Saumvegetation, Dominanzbestände, Hochstauden- und Schlagfluren, Ruderalvegeta-
tion 

35.64 Grasreiche ausdauernde 
Ruderalvegetation 

Mehrere, überwiegend gleisbegleitenden Ru-
deralstrukturen, überwiegend aufgebaut aus 
Süßgräsern, zudem u.a. Wicke (Vicia spec.) 
und Acker-Winde (Convolvulus arvensis). 

11 

Gebüsche, Baumgruppen und Einzelbäume 

43.10 Gestrüpp Gestrüpp auf Ruderalstandorten, aufgebaut 
aus Brombeeren (Rubus sectio Rubus; Rubus 
spec.), Robinie (Robinia pseudoacacia) und 
Götterbaum (Ailanthus altissima).  

11 
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Typ-
Nr. 

Biotoptyp 
Beschreibung WP 

44.11 Gebüsch mit standortun-
typischer Artzusammen-
setzung 

In Gleisnähe und im Betriebsgelände ge-
pflanzte Sträucher, zusammengesetzt aus 
wenigen Arten, v.a. Roter Hartriegel (Cornus 
sanguinea) und Zwergmispel (Cotoneaster 
spec.), vereinzelt Liguster (Ligustrum vul-
gare), Mahonie (Mahonia spec.), Wolliger 
Schneeball (Viburnum lantana), Feldahorn 
(Acer campestre) und Wacholder (Juniperus 
spec.), Aufwuchs von Götterbaum (Ailanthus 
altissima) und Rosen (Rosa spec.). 

10 

44.21 Hecke mit standortunty-
pischer Artzusammenset-
zung 

Eingrenzung des Gewerbegebietes im nord-
östlichen UG, bestandsbildend ist Zwergmis-
pel (Cotoneaster spec.), hinzu kommen u.a. 
Feuerdorn (Pyracantha coccinea), Flieder (Sy-
ringa spec.), Walnuss (Juglans regia), Wolliger 
Schneeball (Viburnum lantana), Liguster Li-
gustrum vulgare) und Rosen (Rosa spec.). 

10 

45.30 Einzelbaum auf mittel-
wertigen Biotoptypen 

Heimische und nicht heimische Einzelbäume, 
Standort Gebüsche und Gestrüpp; innerhalb 
des Betriebsgeländes v.a. Schwarz-Kiefer (Pi-
nus nigra), außerhalb zudem Birke (Betula 
pendula), Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 
und Schwarz-Pappel (Populus nigra). 

5 

Biotoptypen der Siedlungs- und Infrastrukturflächen 

60.10 Von Bauwerken bestan-
dene Fläche 

Mehrere Betriebs- und Gewerbegebäude im 
UG. 

1 

60.21 Völlig versiegelte Straße 
oder Platz 

Alle Straßen sowie ein großer Teil der Wege 
und Plätze. 

1 

60.22 Gepflasterte Straße oder 
Platz 

Gehwege, Gleisbereiche, kleine Plätze sowie 
weite Teile das Betriebsgeländes. 

1 

60.23 Weg oder Platz mit was-
sergebundener Decke, 
Kies oder Schotter 

Im nordöstlichen UG gelegener Platz um und 
innerhalb der Gleisschleife, teilw. Schotter, 
teilw. Lagerplatz (60.41). 

2 

60.30 Gleisbereich Mehrere Streckenabschnitte mit Schotterauf-
bau, schmale Streifen Ruderalvegetation sind 
inbegriffen. 

2 
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Typ-
Nr. 

Biotoptyp 
Beschreibung WP 

60.41 Lagerplatz Im nordöstlichen UG gelegener Lagerplatz um 
und innerhalb der Gleisschleife, teilw. Lager-
platz, teilw. Schotter (60.23); Lagerung von 
Holz-, Eisen- und Betonmaterialien, z.T. 
schon stark überwuchert von Brombeere 
(Rubus sectio Rubus), Aufwuchs von Silber-
Pappel (Populus alba), Robinie (Robinia 
pseudoacacia) und Götterbaum (Ailanthus al-
tissima), Gemeine Birke (Betula pendula). 

2 

60.60 Garten Kleine, eingezäunte Privatgärten mit Garten-
hütten, im Norden und Süden des UG; nicht 
zugänglich, überwiegend umgrenzt von Ge-
büsch, aufgebaut aus Bäumen und Sträu-
chern, u.a. Bergahorn (Acer pseudoplatanus), 
Walnuss (Juglans regia), Schwarz-Kiefer (Pi-
nus nigra), Apfel (Malus spec.), Hasel (Corylus 
avellana) und Brombeere (Rubus sectio 
Rubus). 

Auf dem Gelände der rnv Gmbh und vom Ein-
griff betroffen, ist der mittlerweile sehr ver-
wilderte Garten des ehemaligen Bahnhofs-
vorstehers. 

6 

 

Tiere 

Der Umfang der Fauna-Erhebungen wurde im Vorfeld mit der zuständigen Unte-
ren Naturschutzbehörde wie folgt abgestimmt.  

� Erfassung von Reptilien 
� Erfassung Brutvögel 
� Erfassung Fledermäuse 

Die Faunaerhebungen wurden im Frühjahr bis Herbst 2018 durchgeführt. Im Jahr 
2020 erfolgte eine ergänzende Erfassung zu Fledermäusen und gebäudebewoh-
nenden Vögeln (siehe 17.2, Fachbeitrag Artenschutz, Ökologische Leistungen Fus-
ser, 2018/2020). Die Ergebnisse der Erfassungen aus dem Jahr 2018 waren auch 
2020 noch plausibel. 

Reptilien 

Bei den intensiven Begehungen des Untersuchungsraumes und unter Verwen-
dung künstlicher Verstecke, wurde ein juveniles Individuum der Art Mauerei-
dechse am 08.09.2018 nachgewiesen. Adulte Tiere konnten nicht erfasst und ein 
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größeres Vorkommen somit nicht bestätigt werden. Da auch die angrenzenden 
Flächen besiedelt werden können, kann ein Auftreten einzelner Individuen auf 
diesen Flächen nicht ausgeschlossen werden.  

Durch den geplanten Umbau besteht eine Betroffenheit für Mauereidechsen. 

Vögel 

Insgesamt wurden sechs Brutvogelkartierungen durchgeführt und 13 Brutvogel-
arten sowie 19 Vogelarten, die als Nahrungsgäste eingestuft werden, erfasst. Als 
besonders planungsrelevante Arten konnten Bluthänfling, Haussperling, Mehl-
schwalbe, Rauchschwalbe und Turmfalke kartiert werden. Der Turmfalke hat sein 
Nest auf einem Strommast an der Grenze außerhalb des Untersuchungsgebietes. 
Die Rauchschwalbe ist als Nahrungsgast im Gebiet anzutreffen. Ein Brutvorkom-
men der Mehlschwalben konnte an Wohnhäusern gegenüber des Bahnhofs Kä-
fertal lokalisiert werden. Für den Bluthänfling stellt das Betriebsgelände ein Re-
vier dar. Laut GARNIEL ET AL. (2010) gehört der Bluthänfling zur Gruppe der 
schwach lärmempfindlichen Arten. Sein Vorkommen am Bahnhof Käfertal lässt 
weiterhin darauf schließen, dass er eine hohe Störungstoleranz aufweist. 

Eine kleine Kolonie von Haussperlingen wurde mit drei Brutpaaren auf dem Be-
triebshof an dem Gebäude K005 nachgewiesen. Hier ist jedoch nur der beste-
hende Anbau und nicht das Gebäude selbst von den Rückbaumaßnahmen be-
troffen. 

Da auf dem Gelände im Zuge der Umbauten Gehölze gerodet werden müssen, 
besteht eine Betroffenheit für weit verbreitete Vögel aus der Gilde der Gehölz-
brüter, sowie für den Bluthänfling. 

Fledermäuse 

Es wurden die Arten Zwergfledermaus, Abendsegler, Zweifarbfledermaus und 
Rauhautfledermaus erfasst. Die Rufe der Weißrandfledermaus ähneln denen der 
Rauhautfledermaus, allerdings sind Vorkommen der Weißrandfledermaus im 
nördlichen Baden-Württemberg nicht bekannt, so dass auch im Untersuchungs-
gebiet ein Vorkommen ausgeschlossen wird. Darüber hinaus sind Gebäude von 
den Sanierungs-/Rückbaumaßnahmen betroffen, die über Nischen als potenzi-
elle Tagverstecke für Fledermäuse verfügen. Die Nutzung solcher Nischen konnte 
im Rahmen der Kartierungen nicht nachgewiesen werden, ist aber grundsätzlich 
möglich. 

Eine Betroffenheit für Fledermäuse kann nicht ausgeschlossen werden. 
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2.4.6 Landschafts- / Stadtbild 
Das Landschafts- bzw. Stadtbild im UG wird zum einen durch die innerstädtische 
Lage bestimmt. Der bestehende Bahnhof, die weiterführenden Gleise und das 
angrenzende Betriebsgelände (mit hohem Versiegelungsgrad und Gebäuden) so-
wie Verkehrsflächen vor dem Bahnhof prägen das Stadtbild wesentlich. Es gibt 
jedoch auch Grünstrukturen, von denen die Gehölzstrukturen eine landschafts-
bildprägende Funktion haben. Diesen Gehölzstrukturen kommt daher eine rela-
tiv hohe Bedeutung zu. 

2.4.7 Mensch, insbesondere die menschliche Gesundheit 
Als Wirkungen sind Veränderungen des Wohn- und Arbeitsumfeldes der Men-
schen durch Flächeninanspruchnahme, optische Veränderungen und Schall- und 
Erschütterungsimmissionen (gemäß DIN 4150/2) zu nennen. Ein wichtiger Aspekt 
ist zudem der mögliche Verlust sowie die Veränderung von Flächen für die Erho-
lung und Freizeitnutzung. Diese kommen im Eingriffsgebiet jedoch nicht vor. 
Elektrische und Elektromagnetische Felder werden im Rahmen der Planfeststel-
lungsunterlagen gemäß 26. Bundesimmissionsschutzverordnung (BImSchV) be-
trachtet. Dies erfolgt in einer Analogiebetrachtung mit Anlagen, die vergleich-
bare Eigenschaften im Hinblick auf die elektromagnetische Verträglichkeit (EMV) 
aufweisen. 

Derjenige Teil des Planungsraums, der den Betriebshof samt Abstell- und sons-
tiger Betriebsflächen sowie den Personenbahnhof umfasst, hat heute keine 
Wohnraum- und keine Erholungsfunktion, da das Gebiet nicht bewohnt wird und 
außerhalb der Bahnsteigbereiche nicht öffentlich zugänglich ist. Unmittelbaren 
und dauerhaften Einfluss auf bewohnte Bereiche hat die Entstehung anlagenbe-
dingt erhöhter Schallimmissionen durch den Umbau des Knotenpunkts Reben-
straße/Birkenauer Straße und die erhöhte Frequenz des Schienenverkehrs, so-
wie die Wartung der zusätzlichen Zuggarnituren. Dies wird in den Gutachten, bei-
spielsweise im Verkehrslärmgutachten, entsprechend berücksichtigt. 

2.4.8 Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 
Am ehemaligen OEG-Bahnhof Mannheim-Käfertal steht das ehemalige Emp-
fangsgebäude der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft nach §2 DSchG Baden-
Württemberg unter Denkmalschutz. Das zweistöckige Gebäude aus gelbem Back-
stein, an das eine einstöckige Güterhalle aus Fachwerk anschließt, wird heute als 
Kiosk, Aufenthaltsraum und Wohnung genutzt. (Rhein-Neckar-Industriekultur 
e.V.). Diese Gebäude sind nicht vom Umbau betroffen. 

Weitere denkmalgeschützte Gebäude sind die jetzige Fahrzeugwerkstatt, die im 
Kern aus dem Jahr 1912 stammt, die „Lackierhalle“ und das „Fahrleitungsge-
bäude“ K05. Alle drei Gebäude werden vom Betrieb genutzt und sind in die Um-
strukturierung eingeplant.  
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2.4.9 Wechselwirkungen 
Ökosystemtypen/-komplexe, die ein ausgeprägtes funktionales Wirkungsgefüge 
im Sinne ökosystemarer Wechselwirkungskomplexe besitzen, liegen im Pla-
nungsraum aufgrund des hohen Versiegelungsgrades nicht vor. Auf eine weiter-
gehende Berücksichtigung dieses Aspektes in der Auswirkungsprognose wird in-
sofern verzichtet. 

3. Merkmale und Maßnahmen des Vorhabens zur Vermeidung, 
Verminderung und zum Ausgleich von erheblichen 
Umweltauswirkungen  

Zur Vermeidung von Eingriffen bzw. zur Minimierung der Eingriffserheblichkeit 
der Gesamtbaumaßnahme sind folgende Maßnahmen bereits in der Planung be-
rücksichtigt worden bzw. müssen im Rahmen der Realisierung des Vorhabens 
berücksichtigt werden: 

� Verwendung versickerungsfähiger Beläge wo sinnvoll und möglich. 
� Baustelleneinrichtungen werden so weit als möglich auf befestigten Flä-

chen innerhalb des Betriebsgeländes ausgewiesen.  
� Schonender Umgang mit Boden gemäß DIN 18300 und DIN 18915. 
� Nutzung ordnungsgemäß gewarteter Baumaschinen sowie sachgemäßen 

Umgang mit umweltgefährdenden Materialien während der Bauzeit. 
� Einsatz schadstoffarmer Fahrzeuge zur Reduzierung der Abgasimmissio-

nen. 
� Verwendung von lärmarmen Baugeräten und -maschinen im Sinne der 32. 

BImSchV auf der Baustelle und Ausschalten nicht benötigter Baugeräte 
und -maschinen, um unnötigen Lärm zu vermeiden. 

� Wässerung zur Minimierung der Staubentwicklung bei Rückbaumaßnah-
men. 

� Vegetationsschutz gemäß DIN 18920 und RAS-LP 4 zum Schutz der an das 
Baufeld angrenzenden Vegetation vor Beschädigung und Befahren. 

� Gehölzrodung außerhalb der Vogelbrutzeit (Anfang Oktober bis Ende Feb-
ruar) oder Prüfung auf Vogelbruten vor Durchführung der Rodung und Be-
antragung einer Sondergenehmigung. 

� Zeitliche Regelung für Gebäuderückbau (November bis Ende Februar) 
wenn keine Fledermäuse anwesend sind. 

� Vergrämen und Abfang von Mauereidechsen, sowie das Stellen eines Rep-
tilienschutzzaunes. 

� Die Einhaltung der festgesetzten Maßnahmen wird durch eine umwelt-
fachliche Bauüberwachung überwacht. Sie kann Maßnahmen an nicht 
vorhersehbare Gegebenheiten anpassen. 

� Der baubedingte Verlust von Teillebensräumen für die Mauereidechse 
wird durch eine Aufwertungsmaßnahme von benachbarten Flächen aus-
geglichen (CEF1). 
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� Potenzielle Quartiere für gebäudebewohnende Fledermausarten wie die 
Zwergfledermaus gehen durch den Gebäuderückbau verloren. Sie werden 
durch die Schaffung von Ersatzquartieren in störungsarmen Bereichen 
ausgeglichen (CEF 2). 

4. Beschreibung der zu erwartenden erheblichen 
Umweltauswirkungen 

Das geplante Vorhaben ist im Wesentlichen durch die dauerhafte Flächeninan-
spruchnahme, eine baubedingte temporäre Flächeninanspruchnahme und Stö-
rung sowie betriebsbedingte Auswirkungen gekennzeichnet. Im Rahmen des 
Bauvorhabens werden jedoch auch begrünte Dachflächen angelegt, die – vor al-
lem im Bereich heutiger befestigter und/oder überbauter Flächen – eine Aufwer-
tung hinsichtlich umweltrelevanter Aspekte bedeuten. 

 

Aufbauend auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse (s. Kap. 2.2), werden im Fol-
genden die Beeinträchtigungen bzw. Konflikte durch die geplante Baumaß-
nahme auf die einzelnen Schutzgüter abgeleitet und beschrieben. 

4.1 Wirkfaktoren 

Es werden bau-, anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen unterschieden: 

� Baubedingte Auswirkungen ergeben sich im Zuge der Bautätigkeit und 
wirken vorwiegend temporär. 

� Anlagebedingte Auswirkungen entstehen durch den geplanten Baukörper 
selbst und sind zeitlich unbegrenzt. 

� Betriebsbedingte Auswirkungen entstehen durch den Betrieb der Stadt-
bahn, sowie den Ausbau des Knotenpunktes. 

 

Relevant sind vor allem folgende Wirkfaktoren: 

� Emissionen während der Bauzeit 

Baubedingt wird es zu einer Belastung durch Lärm, Erschütterungen, Schadstoffe 
und Staub kommen. 

Die Belastungen durch baubedingte Schadstoff- und Staubemissionen werden 
durch die in Kapitel 3 genannten Maßnahmen minimiert, sodass keine erhebli-
chen nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten sind. Entsprechend werden 
in der folgenden Auswirkungsprognose lediglich die Schall- und Erschütterungs-
belastungen näher untersucht. 
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� Flächeninanspruchnahme - temporär 

Die temporäre Flächeninanspruchnahme durch BE-Flächen betrifft den gesam-
ten Betriebshof Käfertal. Die BE-Flächen werden auf bereits versiegelten oder 
für Versiegelung vorgesehenen Flächen eingerichtet.  

Aufgrund der großflächig vorhandenen umweltfachlich unkritischen Flächen auf 
dem Gelände der Stadtbahn (vorhandene Straßen, Wege, Plätze) wird davon aus-
gegangen, dass durch die temporäre Flächeninanspruchnahme keine erhebli-
chen umweltfachlichen Auswirkungen bewirkt werden. Darüber hinaus ist der 
größte Teil des Geländes von den Umbaumaßnahmen betroffen.  

 

� Sonstige Beeinträchtigungen während der Bauzeit 

Bezugnehmend auf den geotechnischen Bericht (RT Consult GmbH, 05.02.2018) 
werden durch die Arbeiten im UG keine gefährlichen Abfälle anfallen. 

 

� Betriebsbedinge Emissionen 

Durch den Ausbau des Bahnhofs Käfertal ändert sich nicht die Nutzungsart der 
betroffenen Flächen. Jedoch wird durch die Kapazitätserweiterung ein höheres 
Fahrgastaufkommen, sowie eine erhöhte Frequenz des Schienenverkehrs erwar-
tet, sodass es zu einer geringfügigen Erhöhung von betriebsbedingten Störungen 
durch Schall, Erschütterungen, Schadstoffe sowie Störwirkungen durch Licht und 
Bewegungen kommen kann. 

Zur Verringerung der Schallbelastung im Wohngebiet ist eine Lärmschutzwand 
vor dem Werkstatt-Neubau geplant.  

Eine zusätzliche Zerschneidungswirkung ist durch das geplante Vorhaben nicht 
gegeben. 

 

� Flächeninanspruchnahme/Versiegelung - dauerhaft 

Für das Vorhaben ist ein Flächenbedarf im Plangebiet für unterschiedliche Anla-
gen notwendig (siehe dazu nachfolgende Tabelle). 

 
Tabelle 2: Flächenbedarf/Flächenkategorien 

Flächenbedarf für Gesamt 

Gleisanlage geschottert 10.657 m² 

Völlig versiegelte Straßen oder Plätze 15.682 m² 

Gepflasterte Straße oder Platz 7.156 m² 

Von Bauwerken bestandene Fläche 5.917 m² 
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Weg mit wassergebundener Decke, Sand, Kies, Schotter 322 m² 

Grünfläche 5.456 m² 

Bewachsenes Dach 8.477 m² 

Gestrüpp 76 m2 

Gebüsch mit standortuntypischer Artenzusammensetzung 103 m2 

Hecke mit standortuntypischer Artenzusammensetzung 313 m2 

Garten 556 m2 

Gesamt 54.715 m² 

- davon versiegelt/überbaut 28.755 m² 

- davon teilversiegelt 19.456 m² 

- davon unversiegelt 6.504 m² 

 

 

Auf Grundlage der Bestandskartierungen im gesamten Plangebiet, stellt sich der 
qualitative Verlust bezogen auf Biotoptypen wie folgt dar  

 

Tabelle 3: Beeinträchtigte Biotopflächen 

Inanspruchnahme von* Gesamt 

Gebüsch 1.480 m² 

Hecke 842 m² 

Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation 1.857 m² 

Zierrasen, überwiegend ruderalisiert 82 m² 

Gestrüpp 263 m² 

Garten 245 m² 

Gesamt 4.769 m² 

*  versiegelte und überbaute Flächen wurden hier nicht bilanziert, eine voll-
ständige Bilanz aller Biotoptypen ist Kapitel 5 zu entnehmen. 
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4.2 Schutzgutbezogene Auswirkungsprognose 

Durch die oben genannten Wirkfaktoren werden die nachfolgend benannten 
Auswirkungen für die einzelnen Schutzgüter bewirkt.  

 

4.2.1 Fläche 
Baubedingte Auswirkungen: 

� Aufgrund der großflächig vorhandenen umweltfachlich unkritischen Flächen 
im UG (vorhandene Straßen, Wege, Plätze) stellt die temporäre Flächeninan-
spruchnahme für Baustelleneinrichtungsflächen keine nennenswerte Aus-
wirkung dar. 

Anlagebedingte Auswirkungen: 

� Die Flächenumwandlung durch das Bauvorhaben stellt – aufgrund der heuti-
gen Ausprägung der Flächen, sowie des geplanten Zustands der künftigen 
Umgebung - keine nennenswerte Ausprägung dar. Er ergibt sich durch die 
geplante Versiegelung und Teilversiegelung. Im Plangebiet werden künftig: 

 Versiegelt/überbaut: 28.755 m² 
 Teilversiegelt:   19.456 m² 

 Ein großer Teil der Flächen ist bereits heute versiegelt oder teilversiegelt, das 
geplante Vorhaben (inklusive der geplanten naturschutzfachlichen Kompensa-
tionsmaßnahmen) bewirkt eine rechnerische Entsiegelung auf rd. 7.351 m² (vgl. 
Kapitel 4.2.2). 

 
Fazit: Aus den oben genannten Gründen wird für das Schutzgut Fläche keine er-
hebliche nachteilige Umweltauswirkung abgeleitet. 

 

4.2.2 Boden 
Baubedingte Auswirkungen: 

� Baustelleneinrichtungen werden auf bereits versiegelten Flächen des Be-
triebshofes oder auf Flächen, die im Rahmen der Maßnahme bebaut werden, 
ausgewiesen. Es sind somit keine erheblichen nachteiligen Umweltauswir-
kungen zu erwarten. 

� Laut Bodengutachten können alle Stoffe als nicht gefährlicher Abfall entsorgt 
werden, sodass sich unter Berücksichtigung der fachgerechten Entsorgung 
aller Materialien, keine weitere baubedingte Belastung des Schutzguts Boden 
ergibt. Hinweise auf Altlasten auf dem bisherigen Gelände liegen nicht vor 
(siehe Geotechnischer Bericht, RT Consult GmbH). 
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Anlagebedingte Auswirkungen: 

� Durch das Vorhaben werden 6.672 m² neu teilversiegelt. Der Anteil versiegel-
ter Flächen von rd. 32.770 m² wird jedoch um 4.015 m² reduziert (vgl. Tabelle 
4). Unter Berücksichtigung des Flächenfaktors 0,5 für die Teilversiegelung 
ergibt sich daraus eine Netto-Neuversiegelung von rd. -7.351 m² (darin ist die 
geplante naturschutzfachlichen Kompensationsmaßnahme A1 berücksich-
tigt). 

 

Tabelle 4: Versiegelungsbilanz 

Zustand des Bodens vorher nachher Bilanz 

Versiegelt 32.770 m² 28.755 m² - 4.015 m² 

Teilversiegelt 12.784 m² 19.456 m² 6.672 m² 

Netto-Neuversiegelung (teilversiegelte Fläche x 0,5)  - 7.351 m² 

 

Da durch das Vorhaben per Saldo eine Entsiegelung auf rd. 7.351 m² bewirkt wird, 
ist für das Schutzgut Boden keine erhebliche nachteilige Umweltauswirkung ab-
zuleiten. 

4.2.3 Wasser 
Baubedingte Auswirkungen: 

� Während der Bauphase besteht die Gefahr des Schadstoffeintrags durch um-
weltgefährdende Bau- und Betriebsstoffe der Baumaschinen. Das Risiko des 
Schadstoffeintrags wird durch ordnungsgemäß gewartete Baumaschinen, so-
wie einen sachgemäßen Umgang mit umweltgefährdenden Materialien mini-
miert, so dass keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten sind.  

Anlagebedingte Auswirkungen: 

� Das Bauvorhaben betrifft durch Versiegelung und Verdichtung stark vorbe-
lastete Flächen. Eine Versiegelung bedeutet den Verlust von Infiltrationsflä-
che und hat damit Einfluss auf die Grundwasserneubildungsrate. Durch die 
Umstrukturierung des Betriebshofes und den Neubau von Werkstatt und Ab-
stellhalle werden im Wesentlichen Flächen mit bereits geringer Infiltrations-
rate überplant. Weiter abgemildert werden die Auswirkungen der Versiege-
lung durch eine extensive Dachbegrünung auf den Dächern von Abstellhalle 
und Werkstatt, wodurch Regenwasser in den natürlichen Wasserkreislauf zu-
rückgeführt wird. Insgesamt sind daher keine erheblichen Beeinträchtigun-
gen zu erwarten. 
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Betriebsbedingte Auswirkungen: 

� Betriebsbedingt besteht die Gefahr einer Erhöhung des Schadstoffeintrags 
ins Grundwasser durch die neue Bahntrasse und den zusätzlichen Schienen-
verkehr. Wasser von Dächern und Wasser von den Verkehrswegen fließen da-
bei über getrennte Kanalsysteme. Spezielle Anforderungen an die Vorbe-
handlung von Straßenwasser werden mit der zuständigen Stelle der Stadt 
Mannheim abgestimmt, sodass keine Beeinträchtigungen zu erwarten sind. 

� Das anfallende Regenwasser von den Dachflächen soll über Rigolen versi-
ckert werden. Dies wirkt sich positiv auf die Grundwasserneubildungsrate im 
innerstädtischen Bereich aus und spielt aufgrund des gesteigerten Retenti-
onsvermögens für Regenwasser zudem eine wichtige Rolle bei Starkregener-
eignissen.  

4.2.4 Luft/Klima 
Baubedingte Auswirkungen: 

� Durch Einsatz von Baumaschinen neuerer Bauart mit reduzierten Abgaswer-
ten und durch eine Reduzierung der Staubentwicklung durch Wässerung sind 
keine erheblichen Beeinträchtigungen durch den Baubetrieb zu erwarten.  

Anlagebedingte Auswirkungen: 

� Im Rahmen des Bauvorhabens wird sowohl Fläche ver- als auch entsiegelt. 
Nach Umsetzung des Vorhabens werden 19.456 m² teilversiegelt sein, eine 
Flächenvergrößerung von 6.672 m². Dem entgegen stehen 4.015 m² Entsiege-
lung mit einer letztlichen Versiegelungsfläche von 28.755 m². Als Teilversie-
gelung werden auch die extensiv begrünten Dachflächen von Werkstatt und 
Abstellhalle bewertet, welche durch die pflanzliche Verdunstungskühlung in 
besonderem Maße positiv auf das Klima wirken. Die allgemeine Reduzierung 
der befestigten/versiegelten Oberflächen hat positiven Einfluss auf das lo-
kale Klima, da die wärmespeichernden Oberflächen verringert werden. 

� Klimatisch sind zudem vorhandene Gehölzstrukturen von Bedeutung. Im 
Zuge der Gleisbaumaßnahme werden insgesamt 17 Einzelbäume und rd. 2.738 
m² Gebüsche gerodet. Dieser relativ geringe Gehölzbestand hat lediglich auf 
das Mikroklima Einfluss, weitere klimatische Effekte sind geringfügig. Da die 
Gehölzstrukturen nach Beendigung der Maßnahme – durch die geplanten na-
turschutzfachlichen Kompensationsmaßnahmen – zudem großflächig ersetzt 
und erweitert werden, können keine erheblichen nachteiligen Umweltauswir-
kungen durch den Verlust abgeleitet werden. An der Ostseite der künftigen 
Abstellhalle wird zudem eine teilweise Fassadenbegrünung geplant. 

� Der Ausbau des ÖPNV stellt einen wesentlichen Beitrag zum Erreichen der 
Ziele des Klimaschutzes dar. 

Betriebsbedingte Auswirkungen: 

� Betriebsbedingt sind positive Auswirkungen für Klima/Luft durch das ge-
plante Vorhaben zu erwarten, da die Kapazitätserweiterung des öffentlichen 
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Nahverkehrs mit neuen Zuggarnituren nach aktuellem Stand der Technik zur 
Reduzierung der Entstehung klimaschädlicher Treibhausgase beiträgt. 

Fazit: Durch das Vorhaben ist für das Schutzgut Klima/Luft keine erhebliche 
nachteilige Umweltauswirkung abzuleiten. Die Dachbegrünung vermindert auf 
großer Fläche ein übermäßiges Aufheizen. Entsiegelung und Flächenbegrünung 
tragen zum Ausbau klimafreundlicher Flächen bei. 

In Kapitel 9 wird in einem ausführlichen Klimabeitrag dargelegt welche Rolle der 
Umbau und die Kapazitätserweiterung des Käfertaler Bahn- und Betriebshofs für 
die Erreichung der Klimaziele der Stadt Mannheim spielen. Der für die Verwirkli-
chung des Projektes notwendige Ausstoß an Treibhausgasen (CO2-Äquivantente) 
wurde zu diesem Zweck ermittelt und in einer Klimawirkungsprüfung mit dem 
Nutzen der Maßnahmen abgewogen. 

4.2.5 Pflanzen und Tiere 
Vor dem Hintergrund der geplanten Maßnahme (Umbau und Kapazitätserweite-
rung von Bahnhof und Betriebshof) werden v.a. Vögel und Reptilien, sowie Fle-
dermäuse als planungsrelevant eingestuft.  

Baubedingte Auswirkungen: 

� Die Randzonen des Baufeldes sind für das vorliegende Vorhaben vorüberge-
hend erhöhten Immissionen (Lärm, Abgase, Staub), visuellen Störungen und 
Erschütterungen ausgesetzt. Aufgrund der Vorbelastungen kann jedoch da-
von ausgegangen werden, dass nur störungstolerante Arten im Baufeld an-
zutreffen sind (siehe Fachbeitrag Artenschutz, Unterlage 17.2) und somit keine 
Beeinträchtigungen bewirkt werden. 

Anlagebedingte Auswirkungen: 

� Anlagebedingt gehen insgesamt 2.738 m² Gebüsch und 2.447 m² Zierrasen, 
Grasreiche Ruderalvegetation, Gestrüpp und Gartenfläche, sowie 17 Bäume 
verloren. Dieser Verlust an Grünstrukturen stellt eine erhebliche Beeinträch-
tigung dar. Es werden jedoch 40 Bäume neu gepflanzt, 8.477 m2 Dachfläche 
begrünt und 5.214 m² Fläche durch die Neuanlage von Ruderalflächen aufge-
wertet, sodass der Verlust an Grünstrukturen kompensiert werden kann.  

� Von einer zusätzlichen Zerschneidungswirkung ist nicht auszugehen. 

Betriebsbedingte Auswirkungen: 

� Betriebsbedingte Auswirkungen sind für Tiere und Pflanzen durch die Stadt-
bahnlinie nicht zu erwarten, da die angrenzenden Flächen derzeit stark vor-
belastet sind und auch künftig mit deutlichen Vorbelastungen durch die ge-
plante Siedlungsentwicklung zu rechnen ist. 

Fazit: Unter Berücksichtigung der geplanten naturschutzfachlichen Kompensati-
onsmaßnahmen ist für Biotope und Pflanzen keine erhebliche nachteilige Um-
weltauswirkung abzuleiten. 
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Tiere und artenschutzrechtliche Aspekte 

Für das geplante Vorhaben wurde ein artenschutzrechtlicher Beitrag erarbeitet 
(s. h. Unterlage 17.2). In diesem werden folgende baubedingte Auswirkungen und 
Maßnahmen für die (geschützten) Tiergruppen der Reptilien, Vögel und Fleder-
mäuse dargelegt:  

� Für die Mauereidechse besteht die Gefahr der baubedingten Tötung und 
Störung. Da nur eine sehr geringe Individuenzahl nachgewiesen werden 
konnte und es nur zu einem temporären Teillebensraumverlust kommt, 
sollen benachbarte Fläche, die von vergrämten Eidechsen eigenständig 
erreicht werden können, durch geeignete Strukturen aufgewertet werden. 
Hierzu dienen beispielsweise Totholzhaufen neben den Gleisen.  

� Für zweig- und heckenbrütende Vögel besteht durch die Gehölzentfer-
nung die Gefahr der Tötung. Da von störungsunempfindlichen Arten aus-
gegangen werden kann, besteht die Möglichkeit des Ausweichens der 
Tiere auf umliegende Strukturen. Zur Verhinderung des Eintretens von 
Verbotstatbeständen wird die Gehölzentfernung auf den Zeitraum zwi-
schen 1. Oktober und 28./29. Februar beschränkt. Auf Grund möglicher 
Winterhabitate der Mauereidechsen müssen die Wurzelstubben im Winter 
im Boden verbleiben. 

� Für Gebäudebewohnende Fledermäuse besteht durch den Gebäudeab-
riss die Gefahr der Tötung. Um dies wirksam zu verhindern, ist der Rück-
bau und die Sanierung von Gebäuden im Winter, zwischen dem 1. Novem-
ber und 28./29. Februar durchzuführen. Im Besonderen müssen die im Ar-
tenschutzfachbeitrag erwähnten Maßnahmen für den Dachbereich beach-
tet werden. 

Unter Berücksichtigung der oben genannten Maßnahmen werden durch das Vor-
haben keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen für Tiere bewirkt. 
Die Artenschutzkonflikte können nahezu vollständig vermieden oder ausgegli-
chen werden. 

 

4.2.6 Landschafts- / Stadtbild 
Baubedingte Auswirkungen: 

� Baubedingt kann es zu optischen Veränderungen (und auch Lärm- und Stau-
bemissionen) kommen. Diese sind jedoch zeitlich beschränkt (nur während 
der Bauzeit) und in einem und deshalb nicht als erhebliche Beeinträchtigung 
gewertet werden.  

Anlagebedingte Auswirkungen: 

� Anlagebedingt werden 2.738 m2 Gebüsch und 17 Einzelbäume auf dem Be-
triebsgelände gerodet. Es werden aber an anderen Stellen 40 Bäume neu ge-
pflanzt und Ruderalflächen angelegt. Da es sich hierbei um allgemein ein-
sehbare Randbereiche des Betriebshofes und der Bahnstrecke handelt, 
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kommt diesen neuen Vegetationsbeständen eine größere Bedeutung für das 
Landschaftsbild zu. Sie stellen eine positive Veränderung für das Land-
schafts-/Stadtbild dar. 

Betriebsbedingte Auswirkungen: 

� Betriebsbedingt besteht keine Veränderung der Landschaft oder des Stadt-
bildes. 

Fazit: Für das Landschafts-/Stadtbild werden keine erheblichen umweltrelevan-
ten Auswirkungen bewirkt. 

4.2.7 Mensch, insbesondere die menschliche Gesundheit 
Baubedingte Auswirkungen: 

� Baubedingt wird es zu einer erhöhten Belastung der Menschen im Umfeld 
durch Lärm und Erschütterungen kommen. Dies kann vor allem für sensible 
Bevölkerungsgruppen negative Auswirkungen auf Gesundheit und Wohlbe-
finden haben. Die Anlieger werden rechtzeitig über grenzüberschreitende 
Lärmaufkommen informiert und besonders Schutzbedürftigen, wie beispiels-
weise Nachtarbeitern und Schwangeren, wird während besonders lärminten-
siver Arbeitsabläufe Ersatzwohnraum angeboten. Nachtarbeiten (zwischen 20 
Uhr und 7 Uhr) sind nicht geplant.  

� Eine anlagenbedingte Steigerung von Geräuschemissionen durch den Betrieb 
der neuen Werkstatt wird durch die Errichtung einer Lärmschutzwand deut-
lich abgemildert, sodass keine erheblichen Veränderungen für den Mensch 
und dessen Gesundheit zu erwarten sind. Auch die extensive Dachbegrünung 
trägt zur Dämmung der Geräuschemissionen bei. 

Betriebsbedingte Auswirkungen: 

� Die Kapazitätserweiterung im öffentlichen Nahverkehr und die Anpassung 
der anliegenden Verkehrsstraßen tragen wesentlich zu einer Entspannung 
des künftig stark ansteigenden Verkehrsaufkommens in Mannheim Käfertal 
bei. Wenngleich der Lärmpegel durch die erhöhte Frequenz des Schienenver-
kehrs vor allem für Anwohner geringfügig erhöht wird, trägt das Bauvorhaben 
langfristig zu einer Verbesserung der Lebensqualität aller Verkehrsteilneh-
mer bei. 

Fazit: Für das Schutzgut Mensch und die menschliche Gesundheit werden keine 
erheblichen Auswirkungen bewirkt. 

4.2.8 Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 
Auf dem Betriebshof Käfertal befinden sich drei denkmalgeschützte Gebäude. Es 
handelt sich um die historische “Werkstatt“, die “Lackierhalle“, sowie das denk-
malgeschützte “Fahrleitungsgebäude“ K005. Die Gebäude sind vom Betrieb ge-
nutzt und in die Umstrukturierung eingeplant. Die RNV GmbH befindet sich dies-
bezüglich in Abstimmung mit der Denkmalschutzbehörde. 

Der Zustand der Denkmal Geschützen Gebäude ist vor Baubeginn im Zuge der 
Beweissicherung zu dokumentieren.  
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Kulturlandschaftsräume oder Kulturlandschaften in Form von historischen 
Landnutzungsformen oder kulturhistorischen Ortsbildern sind auf Grund der 
Lage und bisherigen Nutzung nicht betroffen. 

Fazit: Durch das Bauvorhaben sind, unter Berücksichtigung der Absprachen mit 
der Denkmalschutzbehörde, keine negativen Auswirkungen für das Schutzgut zu 
erwarten. 

4.2.9 Störfälle, Unfälle und Katastrophen 
Der Vorhabensbereich befindet sich nicht in der Nähe eines Störfallbetriebs, so-
dass ein negativer Einfluss auf einen Störfall gemäß Störfall-Verordnung ausge-
schlossen werden kann. 

Durch die Umbaumaßnahmen im Bahnhof Käfertal ist keine Erhöhung der Un-
fallgefahr zu erwarten. Durch den Umbau ändert sich nicht die Nutzung des Ge-
ländes.  

Gefahrenstoffe sind weder bau- noch betriebsbedingt zu lagern oder einzuset-
zen.  

Zur Feststellung von Gefahren durch eventuell im Boden befindliche Kampfmit-
tel, wurde eine Kampfmittelsondierung beauftragt. Anhand einer multitempora-
len Luftbildauswertung des Plangebietes, kann das Vorhandensein von Bomben-
blindgängern nicht ausgeschlossen werden. Die Belange der Kampfmittelbesei-
tigung werden während der Baumaßnahmen berücksichtigt.  

Das Untersuchungsgebiet liegt weit außerhalb der Hochwasserrisikobereiche. Es 
befinden sich zudem keine Strukturen im Maßnahmenbereich, die für Sturmfol-
gen besonders anfällig sind (z.B. Großgehölze).  

Aus diesen Gründen wird eine erhöhte Betroffenheit im Katastrophenfall aus-
geschlossen.  
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5. Abhandlung der Eingriffsregelung gemäß § 14 BNatSchG 

5.1 Eingriffe gemäß § 14 BNatSchG 

Folgende der in Kap. 4.2 dargelegten Auswirkungen auf die Schutzgüter werden 
als erhebliche Beeinträchtigung und somit als 'Eingriff' gemäß § 14 BNatschG ge-
wertet: 

K1 Versiegelung von Boden: 

 Durch das Vorhaben werden insgesamt rd. 19.456 m² neu (teil)versiegelt.  

 (Der Anteil versiegelter Flächen wird jedoch im Zuge des Vorhabens insge-
samt reduziert; vgl. Tabelle 4) 

K2 Gehölzverlust: 

 Verlust von 17 Bäumen und 2.738 m² Gebüsch. 

K3 Verlust von Grünflächen: 

 Verlust von Garten, Gestrüpp, Ruderalvegetation und Rasenflächen unter-
schiedlicher Ausprägung (insgesamt 2.447 m²) 

K4 Gebäuderückbau: 

 Abriss von Gebäuden auf dem Betriebshof führt zum Quartierverlust für Fle-
dermäuse.  

Im Bestands- und Konfliktplan (siehe Anlage 17.1.2) sind nur die Lagen der Kon-
flikte 'K2 Gehölzverlust' dargestellt, die neuen teilversiegelten Flächen sowie die 
verlustigen Grünflächen werden nicht verortet, da sie sich aus sehr vielen 
Kleinstflächen zusammensetzen, die kartographisch nicht sinnvoll darstellbar 
sind. 

Die Eingriffsbilanz wird im Folgenden dargelegt. Die Bewertung erfolgt entspre-
chend des Standardmoduls der Biotoptypenbewertung Baden-Württemberg und 
teilt sich in zwei Teilbilanzen: 

 

� Flächeninanspruchnahme: 

Durch Addition der Flächenanteile, der durch die Maßnahme in Anspruch genom-
menen Biotope, über Wertpunkte pro qm, ergibt sich der Kompensationsbedarf. 

� Baumrodung: 

Die Bilanzierung der zu rodenden Einzelbäume wird separat zur Flächeninan-
spruchnahme durchgeführt. Die Ermittlung der jeweiligen Wertpunkte erfolgt an-
hand des Standortes und des Stammdurchmessers. 
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Tabelle 5: Eingriffsbilanz 'Bestand' 

Inanspruchnahme von Flächen (m²) WP/m² Wertpunkte ge-
samt  

33.80 Zierrasen 82 4 328 
35.64 Grasreiche ausdauernde Ru-
deralvegetation 

2.099 11 23.089 

43.10 Gestrüpp                339 11 3.729 
44.11 Gebüsch standortuntypischer 
Artenzusammensetzung 

1.583 10 15.830 

44.21 Hecke standortuntypischer Ar-
tenzusammensetzung 

1.155 10 11.550 

60.10 Von Bauwerken bestandene 
Fläche 

10.049 1 10.049 

60.21 Völlig versiegelte Straße oder 
Platz 

13.241 1 13.241 

60.22 Gepflasterte Straße oder Platz 9.480 1 9.480 
60.23 Weg oder Straße mit wasser-
gebundener Decke, Kies oder Schot-
ter 

2.586 2 5.172 

60.30 Gleisbereich 10.198 2 20.396 
60.41 Lagerplatz 3.102 2 6.204 
60.60 Garten 801 6 4.806 

Kompensationsbedarf Biotope   123.874 

 

Separat von der Flächenbilanzierung (s. Tab. 4) erfolgt die Eingriffsbilanz 'Einzel-
bäume' (Tab. 5). Für den geplanten Eingriff am Bahnhof und Betriebshof Käfertal 
entfallen insgesamt 17 Einzelbäume. Die Wertpunkte werden anhand des Stamm-
umfangs berechnet. Von den betroffenen Bäumen fallen 16 Bäume, aufgrund ih-
res Stammumfangs von mehr als 60 cm, unter die Baumschutzsatzung der Stadt 
Mannheim und müssen entsprechend §8 durch die Pflanzung heimischer Baum-
arten mit einem Umfang ab 18 cm, in Absprache mit der zuständigen Natur-
schutzbehörde, ersetzt werden. Für die zu fällenden Bäume ergibt sich daher 
eine Ersatzpflanzung von insgesamt mindestens 34 Bäumen. 

Tabelle 6: Eingriffsbilanz Einzelbäume 

Baum-Nr. Stammumfang der Einzelbäume in cm Grundwert (WP)/ 
Bewertung 

Wert-
punkte 

1 141 cm 5 705 
2 148 cm 5 740 
3 185 cm 5 925 
4 138 cm 5 690 
5 79 cm 5 395 
6 79 cm 5 395 
7 94 cm 5 470 
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Baum-Nr. Stammumfang der Einzelbäume in cm Grundwert (WP)/ 
Bewertung 

Wert-
punkte 

8 135 cm 5 675 
9 126 cm 5 630 
10 85 cm 5 425 
11 198 cm 5 990 
12 150 cm 5 750 
13 126 cm 5 630 
14 94 cm 5 470 
15 157 cm 5 785 
16 (Drei Zwiesel) 314 cm 5 1570 
17 47 cm 5 235 

Gesamt   11.480 

 

Im Eingriffsgebiet entsteht durch die Flächeninanspruchnahme und die Baum-
rodungen insgesamt ein Kompensationsbedarf von 135.354 Wertpunkten. Dafür 
wurden entsprechende Ausgleichmaßnahmen geplant, siehe dazu Kap.5.2. 

 

5.2 Naturschutzfachliche Kompensation gemäß § 15 BNatSchG 

Aufgrund des in Kap. 5.1 ermittelten Kompensationsbedarfs wurden die nachfol-
genden naturschutzfachliche Ausgleichsmaßnahmen (A) geplant: 

 

Tabelle 7: Übersicht der Ausgleichs- und Kompensationsmaßnahmen 

Kürzel Kurzbeschreibung Umfang der Maß-
nahme  

A1 Entsiegelung von Flächen  7.351 m2  

A2 Pflanzung von Einzelbäumen 40 Stück 

A3 extensive Dachbegrünung 8477 m2 

A4 Anlage von Grünflächen 5.214 m2 

 

A1 Entsiegelung von Flächen 

Im Zuge der Anpassung der Straßen am Offenen Kreisverkehr, sowie durch die 
Umstrukturierung des Betriebshofes und den Abriss von Gebäuden, werden Flä-
chen in einem Umfang von 7.351 m2 entsiegelt.  
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A2 Pflanzung von 40 Einzelbäumen 

(unter Verwendung heimische Arten mit einem Stammumfang von ≥ 18 cm) 

Geplant sind insgesamt 40 Bäume die in artabhängiger Pflanzdichte im Vorha-
benbereich angepflanzt werden. Eine ungefähre Verortung der Ersatzpflanzun-
gen kann dem Maßnahmenplan (Unterlage 17.1.3) entnommen werden. 

 

A3 extensive Dachbegrünung 

Die Dächer der künftigen Abstellhalle und der Werkstatt werden mit extensiver 
Dachbegrünung ausgeführt. Dies ist als Teilentsiegelung zu werten. 

Nach § 8a Absatz 7 Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg wird vorgegeben, 
dass eine öffentlich-rechtliche Pflicht zur Dachbegrünung bestmöglich mit der 
Photovoltaikpflicht in Einklang gebracht werden muss. Dabei schließt die eine 
Pflicht die andere nicht aus. Eine extensive Dachbegrünung ist nach heutigem 
Stand der Technik auch unterhalb der aufgeständerten Photovoltaik problemlos 
möglich. 

Insgesamt wird eine Fläche von 8477 m2 begrünt. 

A4 Anlage von 5.214 m² Grünflächen 

z.B. in Form von artenreicher Ruderalvegetation 

Zusätzlich zu diesen Maßnahmen sind zur Bewältigung artenschutzrechtlicher 
Vorgaben 2 CEF-Maßnahmen geplant (siehe Kap. 5.3.1). 

 

Rechnerischer Nachweis der Kompensation 

Die nachfolgend dargelegten Bilanzen verdeutlichen, dass – unter Berücksichti-
gung dieser Ausgleichsmaßnahmen – der gesamte Eingriff unmittelbar im und 
am Maßnahmenbereich ausgeglichen werden kann. 

Für die einzelnen Biotop- bzw. Nutzungstypen ergibt sich folgende Bilanz: 

Tabelle 8: Bilanz 'Planung'  

Biotoptyp 
Fläche (m²) / 
Stammumfang (cm) 

WP/m² 
WP/cm 

Wertpunkte 

35.64 Grasreiche ausdauernde Ruderalve-
getation 

5.456 m² 11 60.016 

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche 5.917 m² 1 5.917 

60.21 Völlig versiegelte Fläche 15.682 m² 1 15.682 

60.22 Gepflasterte Straße oder Platz 7.156 m² 1 7.156 
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60.30 Schottergleis 10.657 m² 2 21.314 

60.23 Weg oder Platz mit Schotter 322 m² 2 644 

60.55 Bewachsenes Dach 8477 m² 4 33908 

40 Einzelbäume auf mittelwertigen Bio-
toptypen 

68 cm 5 13.600 

43.10 Gestrüpp 76 m² 11 836 

44.11 Gebüsch mit standortuntypischer Ar-
tenzusammensetzung 

103 m² 10 1.030 

44.21 Hecke mit standortuntypischer Arten-
zusammensetzung 

313 m² 10 3.130 

60.60 Garten 556 m² 6 3.336 

Gesamt 54.715 m²  152.325 

Unter Berücksichtigung des im Kap. 5.1 ermittelten Kompensationsbedarfs 
(135.354 WP) und der geplanten Ausgleichsmaßnahmen ergibt sich für das ge-
plante Vorhaben ein 

Kompensationsüberschuss von 16.971 Wertpunkten. 

 
Die Bodenbilanz zeigt ebenfalls ein positives Ergebnis. Auf Grund der innerstäd-
tischen Lage und der starken Überprägung der Böden werden versiegelte Flä-
chen mit der Bewertungsklasse 0 angenommen, für teilversiegelte Böden die 
Wertstufe 0,5 und für unversiegelte Böden des Plangebietes die Wertstufe 1. 

Die Bodenbilanz ergibt einen  

Kompensationsüberschuss von 679 Bodenwerteinheiten (BWE). 

 
Tabelle 9: Bodenbilanz  

Zustand 
des Bo-
dens 

Boden-
wertstufe  

Fläche 
Bestand 
[m2]  

BWE Be-
stand 

Fläche 
Planung 
[m2] 

BWE 
Planung 

Kompensati-
onsbedarf 
[BWE] 

versiegelt 0 32.770 0 28.755 0 0 

teilver-
siegelt 

0,5 12.784 6.392 19.456 9.728 -3.336 

unversie-
gelt 

1 9.161 9.161 6.504 6.504 2.657 

Gesamt  54.715 15.553 54.715 16.232 -679 
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5.3 Sonstige naturschutzfachliche Maßnahmen 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbote sind zudem folgende Maßnah-
men geplant: 

 

5.3.1 Ausgleichsmaßnahmen 
CEF_1 Aufwertung angrenzender Habitatflächen für Mauereidechsen 

Da baubedingt Teillebensräume der Mauereidechse wegfallen, müssen Ersatz-
maßnahmen den Verlust ausgleichen. Da mit einem sehr geringen Individuen-
vorkommen zu rechnen ist und nach der Baumaßnahme wieder geeignete Flä-
chen zur Verfügung stehen, ist eine Aufwertungsmaßnahme von benachbarten 
Flächen ausreichend. Dadurch wird die Lebensraumkapazität für vergrämte Mau-
ereidechsen erhöht. Hierfür sollte ein Totholzhaufen in den Nachbarbereichen 
zu den Gleisen bzw. im Bereich des Betriebsgeländes errichtet werden. Die Plat-
zierung erfolgt in potenziell geeigneten Habitaten in räumlicher Nähe, so dass 
Mauereidechsen selbständig den Bereich erreichen können. 

 

CEF_2 Schaffung von Ersatzquartieren 

Da im Zuge des Gebäuderückbaus potenzielle Quartiere für gebäudebewoh-
nende Fledermäuse (Zwergfledermaus) zerstört werden, müssen diese wieder 
ausgeglichen werden. Dafür müssen Fledermauskästen für gebäudebewohnende 
Fledermäuse an Gebäuden in direkter Umgebung vor dem Frühjahr angebracht 
werden. Die Kästen müssen in mind. 3 m Höhe und in störungsarmen Bereichen 
(wenig Licht) installiert werden. Des Weiteren sollten sie an süd- oder südwest-
exponierten Hauswänden angebracht werden. Der freie Anflug muss gewährleis-
tet sein. Es gibt keine begründete Angabe hinsichtlich der Menge an auszubrin-
gen-den künstlichen Quartieren. Allerdings sollten diese die Anzahl der tatsäch-
lichen Quartiere übersteigen, sodass mindestens 5 Kästen aufgehängt werden 
sollten.  
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5.3.2 Vermeidungsmaßnahmen (V) 
Für das geplante Vorhaben wurden im Rahmen der artenschutzrechtlichen Be-
trachtungen sowie der landschaftspflegerischen Begleitplanung nachfolgend 
genannte naturschutzfachliche Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen erarbei-
tet. 

Tabelle 10: Übersicht der Vermeidungsmaßnahmen 

Kürzel Kurzbeschreibung Umfang der Maß-
nahme  

V1 Zeitliche Regelung für Gebäuderückbau n.q. 

V2 Zeitliche Regelung für Gehölzentfernung n.q. 

V3 Vergrämung und Abfang von Mauereidechsen n.q. 

V4 Umweltfachliche Baubegleitung n.q. 

V5 Vegetationsschutz ca. 80 lfm 

n.q. nicht quantifizierbar 

 

 

V1 Zeitliche Regelung für Gebäuderückbau 

Der Rückbau und die Sanierung betroffener Gebäude müssen im Winter zwischen 
1. November und 28. / 29. Februar erfolgen, wenn keine Fledermäuse in den Ge-
bäuden anwesend sind. Hierbei müssen in der Winterperiode zumindest die 
Dachbereiche entwertet werden, um Fledermäusen keine Rückzugsmöglichkei-
ten zu bieten. Hierbei sind die Dächer zurückzubauen und / oder, je nach Dach-
konstruktion, die Ziegel abzudecken. Alternativ kann ein Rückbau auch zwischen 
1. März und 31. Oktober erfolgen, wenn die Gebäude vorher noch einmal auf Fle-
dermäuse überprüft wurden.  

 

V2 Zeitliche Regelung für Gehölzentfernung 

Gehölzentfernungen und -rückschnitte sind zum Schutz von Vogelbruten nur au-
ßerhalb der Fortpflanzungszeit von europäischen Brutvogelarten im Zeitraum 
zwischen 1. Oktober und 28./29. Februar durchzuführen (§39 (5) BNatSchG). Auf 
Grund möglicher Winterhabitate der Mauereidechsen müssen die Rodungen per 
Hand durchgeführt werden. Gehölzflächen dürfen nicht mit schwerem Gerät be-
fahren werden. Wurzelstubben müssen im Winter im Boden verbleiben. 
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V3 Vergrämung und Abfang von Mauereidechsen 

Zum Schutz von einzelnen Mauereidechsen werden im Winter die Gehölze per 
Hand entfernt (siehe V2), wobei die Wurzelstubben in der Erde verbleiben müs-
sen. Kurz vor der Aktivitätsperiode der Mauereidechse werden die Gleisneben-
flächen gemäht (ca. Anfang März). Die Mauereidechsen werden dadurch nach 
dem Erwachen aus der Winterstarre in angrenzende Flächen vergrämt. Die Mahd 
muss per Hand (Freischneider) erfolgen. Anschließend muss der Eingriffsbereich 
dann so eingezäunt werden, dass aus den benachbarten Gleisnebenflächen 
keine Eidechsen einwandern können. Im Anschluss müssen die eingezäunten 
Eingriffsflächen auf zurückgebliebene Eidechsen abgesucht werden, die dann 
ggf. per Handfang eingefangen und hinter den Zaun gesetzt werden. Die Ein-
griffsfläche kann erst freigegeben werden, wenn sichergestellt ist, dass sich 
keine Mauereidechsen mehr im relevanten Bereich aufhalten. Arbeiten im Gleis-
schotter und den angrenzenden unverbauten Bereichen (Gehölze, ruderale Flä-
chen) dürfen erst nach erfolgter Vergrämung stattfinden. 

Der Zaun muss ca. 10-15 cm eingegraben werden und muss aus glatter Folie be-
stehen. Dadurch wird ein Überklettern oder Untergraben durch Eidechsen ver-
hindert. 

 

V4 Umweltfachliche Baubegleitung 

Es wird eine Umweltfachliche Baubegleitung eingesetzt. Die fachgerechte Durch-
führung der artenschutzrechtlichen Maßnahmen wird durch diese sichergestellt. 
Sie weist die Baufirmen entsprechend in die geplanten Maßnahmen ein und 
steht für Fragen als Ansprechpartner(in) zur Verfügung. Sie ist befugt, bei der 
Gefahr des Auslösens von Verbotstatbeständen im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 1-4 
in Absprache mit den Naturschutzbehörden kurzfristig wirksame Maßnahmen 
anzuordnen, um dies zu vermeiden sowie die Baustelle bei Gefahr im Verzug 
stillzulegen. Die UBB gibt das Baufeld vor Einrichtung der Baustelle frei. Sie über-
prüft die korrekte Installation der Zäune und Vegetationsschutzmaßnahmen. Sie 
überwacht und steuert die Herrichtung der Maßnahmen und unterstützt bei un-
vorhergesehenen Sachverhalten im Zusammenhang mit dem besonderen Arten-
schutz.  

 

V5 Vegetationsschutz 

Vegetationsschutz gemäß DIN 18920 und RAS-LP 4 zum Schutz der verbleibenden 
Einzelbäume während der Bauzeit in den Bereichen des Gartens und der Straße 
„Am Rebstock“. 

Die naturschutzfachlichen Maßnahmen sind - soweit sinnvoll und möglich - im 
Maßnahmenplan (Unterlage 17.1.3) verortet. 
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6. Voraussichtliche Entwicklung der Umwelt bei 
Nichtdurchführung des Vorhabens 

Das Vorhaben liegt innerhalb eines dicht besiedelten Gebietes und betrifft vor-
nehmlich das Gelände des Bahnhofs Käfertal und daran anschließende Ver-
kehrsstrukturen. Auch eine Nichtdurchführung des Vorhabens hat keinen we-
sentlichen Einfluss auf die Entwicklung der Umwelt in diesem Gebiet.  

Für das Schutzgut Mensch jedoch würde die Nichtdurchführung zu einer erheb-
lichen Verschärfung der Engpässe im öffentlichen Nahverkehr führen. 

7. Geprüfte Alternativen und wesentliche Gründe für die Wahl 
Im Rahmen der Vorplanung erfolgte eine Variantenbetrachtung, zu der auch um-
weltfachliche Aspekte beigesteuert wurden (siehe Unterlage 1 - technischer Er-
läuterungsbericht). Hinsichtlich zumutbarer Alternativen zu den hier vorgelegten 
Planungen ist zu sagen, dass jegliche Änderung der Lage der Gebäude, der Bahn-
anlagen oder etwaiger anderer Anlagen keinerlei erheblich andere Wirkung auf 
die zu betrachtenden Schutzgüter hätten. 

8. Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben 
aufgetreten sind 

Die herangezogenen Unterlagen waren ausreichend, um die Auswirkungen auf 
die Schutzgüter zu ermitteln, beschreiben und bewerten zu können. 

Technische Lücken und fehlende Kenntnisse sind nicht zu dokumentieren. 
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9. Klimabeitrag 
Klimaschutz durch Reduzierung der CO2- Emissionen ist Haupttreiber für die 
Stärkung des Öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV), der im Vergleich zum 
Motorisierten Individualverkehr (MIV) ein klimafreundliches Verkehrsmittel dar-
stellt. Entsprechende Klimaschutzziele finden sich auf nahezu allen Ebenen - Va-
riationen bestehen im zeitlichen Zielhorizont und der Ausprägung. Im „European 
Green Deal“ ist als Ziel die Reduzierung der netto CO2-Emissionen bis 2030 um 
mindestens 55 Prozent gegenüber 1990 und ein Erreichen der Klimaneutralität 
bis 2050 ausgegeben. Die Bundesregierung schärft mit dem Klimaschutzgesetz 
die Ziele der EU und verfolgt 65 Prozent Reduktion der Treibhausgase bis 2030, 
88 Prozent bis 2040, Klimaneutralität bis 2045 und ab 2050 sogar negative Emis-
sionen. Auf Landesebene streben sowohl Rheinland-Pfalz als auch Baden-Würt-
temberg Klimaneutralität bis spätestens 2040 an. Und auch auf kommunaler 
Ebene wurde in Mannheim und Heidelberg im Rahmen des EU-Modellprojekts 
„Klimaneutrale und smarte Städte“ das noch ambitioniertere Ziel der Klimaneut-
ralität bereits bis 2030 ausgerufen. Auf allen politischen Ebenen sind Maßnah-
men auf unterschiedlichem Konkretisierungsniveau zur Erreichung dieser Ziele 
vorgesehen. Der Verkehrssektor spielt hierbei eine wichtige Rolle. Um die eige-
nen ehrgeizigen Ziele zu erreichen, wurden von der Stadt Mannheim mit dem 
Klimaschutzaktionsplan und dem Masterplan Mobilität 2035 zwei Doktrinen ge-
fertigt, welche die entsprechenden Handlungsfelder ausweisen. Im Klimaschutz-
aktionsplan wurden 32 Top-Maßnahmen identifiziert, von denen sich einige ent-
weder direkt oder indirekt auf die rnv auswirken. Bei den Maßnahmen mit direk-
ten Auswirkungen sind die Ziele der Verlagerung vom MIV auf den ÖPNV und die 
Schaffung einer autoarmen Innenstadt zu nennen. 

Der Umbau sowie die Kapazitätserweiterung des Käfertaler Bahn- und Be-
triebshofs stellen einen wichtigen Beitrag für das Gelingen der Verkehrswende 
in der Metropolregion Rhein-Neckar dar. Diese Funktionen gehen über die Gren-
zen des Vorhabens hinaus und sind elementar für das gesamte Netz.  

Dies lässt sich grob auf 2 Faktoren herunterbrechen, welche sich baulich einmal 
im Bahnhofs- und zum anderen im Betriebshofbereich wiederfinden. 

Der gesamte Bahnhofsbereich befindet sich schon heute an seinen Kapazitäts-
grenzen. Eine Einbindung weiterer Linien oder auch Taktverdichtungen sind 
nicht möglich. Neben betrieblichen Konzepten zur Taktverdichtung betrifft dies 
konkret die Einbindung der Neubaustrecke Franklin sowie der Konversionslinie, 
welche eine neue Verbindungsachse in Mannheim generiert. Ziel der Maßnah-
men ist eine Stärkung des ÖPNV durch attraktiv gestaltete, barrierefrei Halte-
stellen und einem Netz, welches eine Taktverdichtung ermöglicht, um den Um-
stieg vom MIV zu begünstigen. Die schienengebundene Verkehrsleistung ist nicht 
nur lokal emissionsfrei, sondern kann durch die Einspeisung "grünen Stroms” 
auch als global immissionsfrei betrachtet werden. Dies ist auch ein Vorteil ge-
genüber anderen Arten der elektrifizierten Mobilität, denn selbst bei einer groß-
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maßstäblichen Umstellung des MIV auf Elektrofahrzeuge, ist der Ressourcenver-
brauch beim ÖPNV geringer, da keine aufwendigen, teuren und verhältnismäßig 
kurzlebigen Akkumulatoren benötigt werden, sondern der Strom aus der Ober-
leitung bezogen wird. 

Um diese Verkehrsleistung zu erbringen, werden aber auch mehr und längere 
Fahrzeuge benötigt, damit die angestrebten Fahrgastzahlen befördert werden 
können. Daher sind ebenfalls großflächige Anpassungen an der veralteten Be-
triebshofinfrastruktur erforderlich. Die Arbeitsstände in den Werkstätten müs-
sen an die Abmessungen moderner Bahnen und deren Technik angepasst wer-
den, damit die Flotte möglichst ausfallsfrei auf der Linie im Netz fahren kann. 
Selbiges gilt für die Abstellanlagen, welche ebenfalls zu Verfügung gestellt wer-
den müssen. Im Vergleich zu der Bestandsanlage, welche größtenteils aus ver-
siegelter Freifläche besteht, werden die geplanten Gebäude zukünftig über Fas-
saden- und Dachbegrünungen verfügen und zudem über PV-Anlagen auf den Dä-
chern weitere Elemente einer ökologischen Nachhaltigkeit erfüllen. Neu ge-
schaffene Grünflächen werden durch Ansaat einer heimischen, standortgerech-
ten und blütenreichen Ruderalflur als kleine Wiesenflächen entwickelt und wir-
ken, neben der Förderung der Biodiversität, einer lokalen Flächenerwärmung 
entgegen. Die Pflanzung und der Erhalt von mindestens 40 Bäumen wirken sich 
langfristig positiv auf das Stadtklima aus. 

Der Ausbau der Infrastruktur an dem gewählten Standort ist unter dem Aspekt 
einer vergleichenden Variantenbetrachtung ebenfalls die zielführendste Lösung. 
Der größtenteils bereits versiegelte Bereich kann durch die Planung neugestaltet 
und den aktuellen Anforderungen entsprechend entwickelt werden. Es ist keine 
Versiegelung bisher unberührter Flächen notwendig und die unmittelbare Ein-
bindung in das Netz erspart den Bau einer Zuwegung und verhindert zudem das 
Fahren von Leerkilometern zwischen dem Ausrücken und dem Einsatz. 

Um dieses Ziel zu erreichen ist es erforderlich, die geplante Maßnahme baulich 
zu realisieren, was in einem ersten Schritt mit dem Ausstoß von Emissionen ver-
bunden ist. Dazu wurde eine Berechnung der CO2-Äquivalente klimawirksamer 
Treibhausgase, welche durch den Bau der Anlage verursacht werden, durchge-
führt.  

Die nachstehenden Tabellen (Tabelle 11 und 12) orientieren sich an den Grund-
lagen der „standardisierten Bewertung von Verkehrswegeinvestitionen in den 
öffentlichen Personennahverkehr“ und fokussieren sich dabei auf die wesentlich 
am Emissionsgeschehen beteiligten Baustoffe. Es wird bei allen CO2-Werten da-
von ausgegangen, dass die verwendeten Materialien sich im eingebauten Zu-
stand befinden und die zugehörigen CO2-Werte für Transport, Einbau, etc. inklu-
diert sind. 

Für Materialien, die nicht in dem Dokument erfasst sind, wurden Alternativwerte 
verwendet, in denen u.a. der CO2 Verbrauch nur ab Werk angegeben ist. Für diese 
Materialien liegen keine verlässlichen Daten für Transport und Einbau vor und 
werden deshalb vernachlässigt. Bei Angaben, die aufgrund des Planungsstandes 
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nicht erhebbar oder ungenau sind, wird von Mittelwerten und praktikablen An-
nahmen ausgegangen. 

Tabelle 11: Bilanz der entstehenden THG-Emissionen und Angabe der CO2-
Äquivalente (Gebäude und Außenanlage) 

 

Tabelle 12: Bilanz der entstehenden THG-Emissionen und Angabe der CO2-
Äquivalente (Gleisbau und Verkehrsflächen) 

 

 

Unter Berücksichtigung der dargelegten Berechnungsgrundlage ist für die Her-
stellung der Anlage von einem CO2 Ausstoß von ca. 11.000 t auszugehen. 
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Um eventuelle negative Auswirkungen des Vorhabens auf das Mikro- sowie das 
Makroklima aufdecken und abwägen zu können, wurde im Weiteren eine Klima-
wirkungsprüfung anhand der Vorlage von KÖP – Klimaschutzmanagement in öf-
fentlichen Projekten durchgeführt. Durch die Herstellung eines Bezugs zwischen 
den CO2-Emissionen, die durch die geplanten Maßnahmen verursacht werden 
und der Einwohnerzahl der Kommune, in der die Maßnahme umgesetzt werden 
soll, wurde bei der Prüfung eine erste Aussage zur Klimarelevanz des Vorhabens 
getroffen. So entfallen durch die Umsetzung der Baumaßnahmen am Bahnhof- 
und Betriebshof Käfertal ungefähr 11.000 t zusätzliche THG-Emissionen auf ca. 
28.000 Einwohner im Stadtteil Käfertal, bzw. ca. 329.000 Einwohner in Mannheim, 
wodurch das Vorhaben eine hohe Klimarelevanz aufweist. Im Weiteren wurde im 
Rahmen einer spezifischen Handlungsfeldabfrage geprüft, welche Klimawirkung 
das Vorhaben hat und ob in einem Handlungsfeld weitere Alternativen für eine 
höhere Klimaverträglichkeit zu prüfen sind. Das vorliegende Vorhaben betrifft 
die Handlungsfelder:  

� Gebäude & Erneuerbare Energien 
� Mobilität 
� Nicht Energetische Emissionen (hier Flächenversiegelung) 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Klimawirkungsprüfung für die einzel-
nen Handlungsfelder zusammengefasst. 

Gebäude & Erneuerbare Energien 

Die neuen Gebäude werden nach aktuellen Standards des Gebäudeenergiege-
setzes (GEG) für öffentliche Gebäude geplant. Der Betrieb der neuen Abstellhalle 
soll bei einer Raumtemperatur von 17°C, der der Werkstatt bei 19°C erfolgen. 
Durch eine Umstellung auf Niedertemperatur wird die Temperatur im Heizsys-
tem der neuen Gebäude auf alternative Energieträger ausgelegt, sodass der 
Energiebedarf theoretisch durch den Ertrag der PV-Anlage auf dem Dach gedeckt 
werden kann. Die Stromversorgung des Bahn- und Betriebshof wird zu 100% aus 
erneuerbaren Energien bezogen. Durch diese Maßnahmen wird sichergestellt, 
dass der Energieverbrauch in der Kommune nicht deutlich erhöht und der Anteil 
erneuerbarer Energien weiter ausgebaut wird. Klimaschutzaspekte werden bei 
dem Vorhaben vielfach berücksichtigt. 

Mobilität 

Ziel des Vorhabens ist eine weitere Verlagerung von MIV auf ÖPNV.  Durch den 
Streckenausbau, die Möglichkeit der Taktverdichtung und längere Zuggarnituren, 
die mehr Fahrgäste aufnehmen können, wird die Kapazität und Attraktivität des 
Bus- und Bahnverkehrs gesteigert, sodass eine Verringerung des allgemeinen 
Verkehrsaufkommens in Mannheim erreicht wird. 

Durch den Ausbau einer entsprechenden Infrastruktur und durch ausreichende 
Förderungen und Optimierungen des Verkehrsangebots, kann das Verkehrsauf-
kommen und somit auch der Energieverbrauch in der Kommune gesenkt werden. 
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Nicht Energetische Emissionen 

Durch den Neubau von Gebäuden und die Umbaumaßnahmen auf dem Betriebs-
hof werden teilweise Flächen versiegelt, die aktuell zwar unversiegelt, aber 
durch ihre Nutzung größtenteils bereits stark verdichtet, unbegrünt und deutlich 
vorbelastet sind. Durch Maßnahmen der extensiven Dachbegrünung, sowie Flä-
chenentsiegelung und die Anlage von Grünflächen im Plangebiet, kann eine Ent-
siegelung von ca. 7.351 m2 erreicht werden. Somit trägt das Vorhaben zu einem 
Ausbau klimafreundlicher Flächen bei. 

 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die Durchführung der Bau-
maßnahmen aufgrund des CO2-Ausstoßes eine hohe Klimarelevanz aufweist. 
Durch die vielfachen Klimaschutzaspekte, die bei der Planung berücksichtigt 
werden, sind keine relevanten Auswirkungen auf das Klima zu erwarten. Lang-
fristig stellen Umbau und Kapazitätserweiterung am Bahn- und Betriebshof Kä-
fertal wichtige Bausteine für die Erreichung der klimafreundlichen Mobilitäts-
wende in Mannheim dar. 
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10. Allgemeinverständliche Zusammenfassung 
Ziel des vorliegenden Planungsvorhabens ist die dringend benötigte Kapazitäts-
erweiterung des Bahnhofs Käfertal in Mannheim.  

Es werden neue Zuggarnituren angeschafft und der gesamte Betriebshof wird 
umstrukturiert um Raum für den Ausbau des Personennahverkehrs zu bieten. 
Die Abstellung der Zuggarnituren erfolgt künftig in einer Schallschutz-bietenden 
Abstellhalle. Im Bereich der derzeitigen Wendeschleife ist eine Werkstatt für die 
Wartung der Züge geplant. Eine Schallschutzwand dämmt die hierbei entstehen-
den Geräusche in Richtung Wohngebiet ab. Die Bahnsteige werden erweitert und 
die Schienentrasse bis zur B38-Brücke zweigleisig ausgebaut.  

Aufgrund der Neuordnung der Bahnsteiganlage im Bahnhofsbereich müssen die 
Bussteige und Gehwege auf der gegenüberliegenden Seite angepasst werden. 

Eine weitere notwendige Folgemaßnahme ist die Anpassung des Knotenpunktes 
Rebenstraße/Birkenauer Straße/Lindenstraße/Am Rebstock, damit die Räu-
mung des Bahnübergangs eingehalten werden kann. 

Das Planungsvorhaben liegt innerhalb des stark besiedelten Stadtteils Käfertal 
in Mannheim. Das betrachtete Gebiet weist bereits heute einen hohen Anteil an 
versiegelten und überbauten Flächen auf. 

Für das Planungsvorhaben erfolgte eine Abarbeitung der Eingriffsregelung ge-
mäß § 16 Abs. 1 S. 1 UVPG , sowie §§ 24 und 15 BNatSchG und der artenschutz-
rechtlichen Belange gemäß § 44 BNatSchG. Vor diesem Hintergrund liegen fol-
gende Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen, die bei der Planung be-
rücksichtigt wurden bzw. bei Realisierung berücksichtigt werden:  

� Baustelleneinrichtungen werden auf befestigten Flächen innerhalb des Be-
triebsgeländes ausgewiesen.  

� Schonender Umgang mit Boden gemäß DIN 18300 und DIN 18915. 
� Nutzung ordnungsgemäß gewarteter Baumaschinen, sowie sachgemäßer 

Umgang mit umweltgefährdenden Materialien während der Bauzeit. Es wer-
den Binde- und Neutralisationsmittel verfügbar gehalten. 

� Lärmreduzierende Bauweise durch "leise" Maschinen und "lärmarme" Ar-
beitsweisen und Bauverfahren. 

� Einsatz schadstoffarmer Fahrzeuge der zur Reduzierung der Abgasimmissio-
nen. 

� Wenn nötig Wässerung zur Minimierung der Staubentwicklung während der 
Bauzeit. 

� Vegetationsschutz gemäß DIN 18920 und RAS-LP 4 zum Schutz der an das 
Baufeld angrenzenden Vegetation vor Beschädigung und Befahren. 

� Gehölzrodung erfolgen außerhalb der Vogelbrutzeit (Anfang Oktober bis 
Ende Februar). 
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� Zeitliche Regelung für Gebäuderückbau (November bis Ende Februar) wenn 
keine Fledermäuse anwesend sind. 

� Vergrämen und Abfang von Mauereidechsen. 
� Der baubedingte Verlust von Teillebensräumen für die Mauereidechse wird 

durch eine Aufwertungsmaßnahme von benachbarten Flächen ausgeglichen 
(CEF1). 

� Potenzielle Quartiere für gebäudebewohnende Fledermausarten wie die 
Zwergfledermaus gehen durch den Gebäuderückbau verloren. Sie werden 
durch die Schaffung von Ersatzquartieren in störungsarmen Bereichen aus-
geglichen (CEF 2). 

� Die Einhaltung der festgesetzten Maßnahmen wird durch eine umweltfachli-
che Bauüberwachung überwacht. Sie kann Maßnahmen an nicht vorherseh-
bare Gegebenheiten anpassen. 

 

Unter Berücksichtigung dieser Maßnahmen ergibt die Umweltprüfung für die 
Schutzgüter folgende Ergebnisse: 

Fläche 

Da ein großer Teil der beanspruchten Fläche bereits heute versiegelt oder teil-
versiegelt ist und im Zuge der Maßnahme sowohl Boden entsiegelt, als auch 
durch die extensive Dachbegrünung teilentsiegelt wird, entsteht durch das Vor-
haben keine zusätzliche Flächeninanspruchnahme. 

Für das Schutzgut werden keine erhebliche nachteilige Umweltauswirkung be-
wirkt 

Boden 

Da durch das Vorhaben eine Entsiegelung bewirkt wird, ist für das Schutzgut Bo-
den keine erhebliche nachteilige Umweltauswirkung abzuleiten. 

Wasser 

Da durch das Vorhaben die Infiltrationsfläche gegenüber dem heutigen Zustand 
vergrößert wird, ist für das Schutzgut Grundwasser keine erhebliche nachteilige 
Umweltauswirkung abzuleiten. Oberflächengewässer sind von dem Vorhaben 
nicht betroffen. 

Luft/Klima 

Für die Umstrukturierung des Betriebshofes werden Gehölzstrukturen gerodet. 
Da die Gehölzstrukturen nach Beendigung der Maßnahme - durch die geplanten 
naturschutzfachlichen Kompensationsmaßnahmen - großflächig ersetzt und er-
weitert werden, können keine erhebliche nachteilige Umweltauswirkung durch 
den Verlust abgeleitet werden. Die Ausführung der großen Dachflächen der 
Werkstatt sowie der Abstellhalle mit extensiver Dachbegrünung, wirkt sich durch 
die Vorteile der natürlichen CO2 Bindung und der Verdunstungskühlung günstig 
auf das Mikroklima und im Weiteren auch auf das Makroklima aus.  
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Der Ausbau des ÖVPN trägt zum Erreichen der Ziele des Klimaschutzes wesent-
lich bei und ist daher als positive Auswirkung auf das Klima zu werten. Dies spie-
gelt auch das Ergebnis der Klimawirkungsprüfung wieder. 

Pflanzen und Tiere 

Durch die Kapazitätserweiterung des Bahnhofs Käfertal sind 17 Bäume, 2.738 m2 
Gebüsch und 2.447 m2 Garten, Ruderalvegetation und Zierrasen betroffen 

Im Rahmen des Vorhabens werden auch Grünflächen neugeschaffen und Boden 
entsiegelt. Es werden insgesamt 40 Bäume neu gepflanzt. 

Unter Berücksichtigung der geplanten naturschutzfachlichen Kompensations-
maßnahmen ist für Biotope und Pflanzen keine erhebliche nachteilige Umwelt-
auswirkung abzuleiten. 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbote wurden zudem Vermeidungs- 
und CEF-Maßnahmen erarbeitet. Unter Berücksichtigung dieser Maßnahmen 
werden durch das Vorhaben auch keine erheblichen nachteiligen Umweltauswir-
kungen für (geschützte) Tiere bewirkt. 

Landschaft-/Stadtbild 

Nach Beendigung der Baumaßnahmen werden im Bereich des Knotenpunktes, 
abhängig von Baumart und individuell erforderlicher Pflanzdichte, ungefähr 26 
Bäume gepflanzt werden, die das Stadtbild aufwerten und die Gleisanlage teil-
weise verdecken. Veränderungen auf dem geschlossenen Betriebsgelände ha-
ben keinen Einfluss auf das Stadtbild, sodass insgesamt keine erheblichen um-
weltrelevanten Auswirkungen für das Landschafts-/Stadtbild bewirkt werden. 

Mensch einschließlich menschlicher Gesundheit 

Baubedingt sind deutliche Überschreitungen von Richtwerten der AVV Baulärm 
zu erwarten. Aus Gründen des öffentlichen Interesses sind die Richtwertüber-
schreitungen unter Berücksichtigung von Schutzmaßnahmen jedoch hinnehm-
bar. 

Betriebsbedingt ist durch die erhöhte Frequenz des Schienenverkehrs mit ge-
ringfügig erhöhten Schallimmissionen zu rechnen. Im Zuge der Bevölkerungsent-
wicklung und der damit einhergehenden Zunahme des Verkehrsaufkommens, 
sind die Immissionen durch den Schienenverkehr tolerierbar. Die Kapazitätser-
weiterung am Bahnhof Käfertal trägt zudem zu einer Entspannung des Straßen-
verkehrs bei. Die geplante Abstellhalle bietet Schallschutz für die nächtlichen 
Reinigungsarbeiten und die Schallimmissionen, die von der Werkstatt ausgehen 
werden künftig durch eine Schallschutzwand in Richtung Wohngebiet gedämmt. 

Für Menschen einschließlich der menschlichen Gesundheit werden – unter Be-
rücksichtigung der o.g. Maßnahmen - keine erheblichen nachteiligen Umwelt-
auswirkungen bewirkt. 
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Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Da sich auf dem Betriebshof Käfertal mehrere denkmalgeschützte Gebäude be-
finden und diese in die Umbaumaßnahmen mit einbezogen werden, steht die 
rnv GmbH in stetigem Austausch mit dem zuständigen Amt für Denkmalschutz 
zur einvernehmlichen Abstimmung der Maßnahmen.  

Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben beim Bauablauf, sind keine negativen 
Auswirkungen für das Schutzgut zu erwarten. 
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12. Anhang 1: Verzeichnis der landespflegerischen Maßnahmen 

 
Verzeichnis 

der landschaftspflegerischen Maßnahmen 
 
 
 

Maßnahmenübersicht 

Ausgleichsmaßnahmen 

A1 Entsiegelung von Flächen 

A2 Pflanzung von insgesamt 40 Einzelbäumen 

A3 Anlage von 5.214 m² Grünfläche 

A4 Extensive Dachbegrünung 

Ersatzhabitate für gefährdete Tierarten 

CEF 1 Aufwertungsmaßnahme für Mauereidechsen 

CEF 2 Schaffung von Ersatzquartieren für Fledermäuse 

CEF 3 Anbringung von Nistkästen für den Haussperling 

Vermeidungsmaßnahmen 

V1 Zeitliche Regelung für Gebäuderückbau 

V2 Zeitliche Regelung für Gehölzentfernung 

V3 Vergrämung und Abfang von Mauereidechsen 

V4 Umweltfachliche Baubegleitung 

V5 Vegetationsschutz gemäß DIN 18920 und RAS-LP 4 
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Mannheim Käfertal  

Umbau und Kapazitätserweiterung 

Käfertal Bahnhof 

Vorhabenträger 

Rhein-Neckar-Verkehr 

GmbH 

Nr. der Einzelmaßnahme: 

A1 

Bezeichnung der Maßnahme 

Entsiegelung von Flächen 

Maßnahmentyp 

A  Ausgleichsmaßnahme 

Zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen: 

Unterlage 17.1.3  

Lage der Maßnahme 

Bereiche um den Knotenpunkt und auf dem Gelände des Betriebshofes 

Begründung der Maßnahme* 

Auslösende Konflikte / notwendige Maßnahmen und Anforderungen an deren Lage / Standort 

Angabe Konfliktnummer und Beschreibung des Konflikts: 

K1 Versiegelung von Boden 

Beschreibung der zu entwickelnden Biotop-/Habitatstrukturen, zur Kompensation des o.g. Kon-

flikt: 

Entsiegelung versiegelter Flächen, Teilentsiegelung versiegelter Böden (Flächenfaktor 0,5), Entsie-

gelung teilversiegelter Böden, Wiederherstellen der natürlichen Bodenfunktionen 

Allgemeine Beschreibung der erforderlichen Ausstattung (biotische und/oder abiotische) der 

Maßnahme: 

Natürliche Bodenfunktionen 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

Völlig versiegelte oder teilversiegelte und stark verdichtete Flächen, ohne natürlichen Funktionen; 

besitzt sehr hohes Aufwertungspotenzial 

Zielkonzeption der Maßnahme 

§ Wiederherstellen von Flächen mit natürlichen Bodenfunktionen inklusive der Grundwasser-
neubildungsfunktion 

 Vermeidung für Konflikt   

 Ausgleich für Konflikt  K1 

 Ersatz für Konflikt    
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 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für 

 CEF-Maßnahme für 

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

Ausführung der Maßnahme 

Beschreibung der Maßnahme 

Aufnahme der Versiegelung, Rekultivierung der Bodenoberfläche (Tiefenlockerung und Andeckung 

von Oberboden) bzw. weitere Bearbeitung entsprechend der weiteren Gestaltung der Flächen ent-

sprechend der Maßnahmen A2 bis A4. 

Gesamtumfang der Maßnahme (Teilversiegelung: Faktor 0,5)   7.351 m² 

Zielbiotop:  Entsprechend 

Maßnahmen  

A2 bis A4 

 

Teilflächen 

der Biotope 

der Maßnah-

men A2 bis A4 

Ausgangs-bi-

otop: 

Voll- und teil-

versiegelte 

Straßen und 

Plätze, von Bau-

werken bestan-

dene Fläche 

7.351 m² 

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung 

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Straßenbauarbeiten 

     Maßnahme im Zuge der Straßenbauarbeiten 

     Maßnahme nach Abschluss der Straßenbauarbeiten 

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Entsprechend Maßnahme A2 bis A4 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Kontrolle der Fertigstellung  

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung 

keine 

Notwendigkeit Umweltbaubegleitung  ja  nein 
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Mannheim Käfertal  

Umbau und Kapazitätserweiterung 

Käfertal Bahnhof 

Vorhabenträger 

Rhein-Neckar-Verkehr 

GmbH 

Nr. der Einzelmaßnahme: 

A2 

Bezeichnung der Maßnahme 

Pflanzung von insgesamt 40 Einzelbäumen 

Maßnahmentyp 

A  Ausgleichsmaßnahme 

Zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen: 

Unterlage 17.1.3 

Lage der Maßnahme 

An der Heppenheimer Straße, im Bereich des Knotenpunktes, die Bahnstrecke begleitend und im 

Bereich der Wendeschleife auf dem Betriebshof. 

Begründung der Maßnahme* 

Auslösende Konflikte / notwendige Maßnahmen und Anforderungen an deren Lage / Standort 

Angabe Konfliktnummer und Beschreibung des Konflikts: 

K2 Gehölzverlust  Verlust 17 Bäumen und 2.738 m² Gebüschstrukturen 

Beschreibung der zu entwickelnden Biotop-/Habitatstrukturen, zur Kompensation des o.g. Kon-

flikt: 

40 Einzelbäumen 

Allgemeine Beschreibung der erforderlichen Ausstattung (biotische und/oder abiotische) der 

Maßnahme: 

40 Einzelbäumen, heimische Arten, Stammumfang mind. 18 cm 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

Rohbodenfläche nach Bauende 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Pflanzung von Einzelbäumen zur Wiederherstellung der Biotopfunktion 

 Vermeidung für Konflikt   

 Ausgleich für Konflikt  K2 

 Ersatz für Konflikt    
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 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für 

 CEF-Maßnahme für 

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

Ausführung der Maßnahme 

Beschreibung der Maßnahme 

Pflanzung von Bäumen im Bereich des Knotenpunktes entlang der Bahnstrecke, im Bereich der 

Wendeschleife und an der Heppenheimer Straße. 

Gesamtumfang der Maßnahme        40 Stück 

Zielbiotop:  Einzelbäume 

 

40 Stück Ausgangs-bi-

otop: 

Rohboden - 

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung 

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Straßenbauarbeiten 

     Maßnahme im Zuge der Straßenbauarbeiten 

     Maßnahme nach Abschluss der Straßenbauarbeiten 

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Fertigstellungs- und Entwicklungspflege drei Jahre gemäß DIN 18916 und 18919 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Kontrolle der Fertigstellung  

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung 

Verwendung heimischer Arten gemäß den Bestimmungen der zuständigen Naturschutzbehörde, 

Stammumfang mind. 18 cm. 

Notwendigkeit Umweltbaubegleitung  ja  nein 
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Mannheim Käfertal  

Umbau und Kapazitätserweiterung 

Käfertal Bahnhof 

Vorhabenträger 

Rhein-Neckar-Verkehr 

GmbH 

Nr. der Einzelmaßnahme: 

A3 

Bezeichnung der Maßnahme 

Anlage von 5.214 m² Grünfläche 

Maßnahmentyp 

A  Ausgleichsmaßnahme 

Zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen: 

Unterlage 17.1.3  

Lage der Maßnahme 

Im Bereich der abzureißenden Gebäude K01 und K02, am Knotenpunkt, an der Heppenheimer 

Straße, kleinteilig über den Betriebshof verteilt und im Bereich der Wendeschleife. 

Begründung der Maßnahme* 

Auslösende Konflikte / notwendige Maßnahmen und Anforderungen an deren Lage / Standort 

Angabe Konfliktnummer und Beschreibung des Konflikts: 

K3 Verlust von Grünflächen. Insgesamt gehen 2.447 m² Garten, Gestrüpp, Ruderalvegetation und 

Rasenfläche verloren. 

Beschreibung der zu entwickelnden Biotop-/Habitatstrukturen, zur Kompensation des o.g. Kon-

flikt: 

5.214 m² Grünfläche 

Allgemeine Beschreibung der erforderlichen Ausstattung (biotische und/oder abiotische) der 

Maßnahme: 

Verwendung eines regionalen Saatguts mit hohem Artenreichtum 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

Rohbodenfläche nach Bauende 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Entwicklung von Grünflächen zur Kompensation des Biotopwertverlustes von Ruderalstrukturen 

und Rasenflächen 

 Vermeidung für Konflikt   

 Ausgleich für Konflikt  K3 

 Ersatz für Konflikt    
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 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für 

 CEF-Maßnahme für 

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

Ausführung der Maßnahme 

Beschreibung der Maßnahme 

Alle geplanten Grünflächen werden durch Ansaat mit standortgerechtem, zertifiziertem Saatgut für 

die Region „UG 9 – Oberrheingraben mit Saarpfälzer Bergland“ ökologisch aufgewertet. Es wird 

nur Saatgut zugelassen, für das vor der Ansaat der schriftliche Nachweis über die geografische 

Herkunft (Dokumentation Wiesensammlung) und der jeweiligen Vermehrungsfläche vorliegt. 

Gesamtumfang der Maßnahme        5.214 m² 

Zielbiotop:  Ruderalvegeta-

tion 

5.214 m² Ausgangs-bi-

otop: 

Rohboden 5.214 m² 

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung 

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Straßenbauarbeiten 

     Maßnahme im Zuge der Straßenbauarbeiten 

     Maßnahme nach Abschluss der Straßenbauarbeiten 

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Dauerpflege entsprechend den betrieblichen Erfordernissen. 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Kontrolle der Fertigstellung 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung 

Verwendung heimischer, standortgerechter Baumarten; Verwendung von Saatgut aus der Her-

kunftsregion 9. 

Notwendigkeit Umweltbaubegleitung  ja  nein 
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Mannheim Käfertal  

Umbau und Kapazitätserweiterung 

Käfertal Bahnhof 

Vorhabenträger 

Rhein-Neckar-Verkehr 

GmbH 

Nr. der Einzelmaßnahme: 

A4 

Bezeichnung der Maßnahme 

extensive Dachbegrünung 

Maßnahmentyp 

A  Ausgleichsmaßnahme 

Zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen: 

Unterlage 17.1.3  

Lage der Maßnahme 

Abstellhalle und Werkstatt 

Begründung der Maßnahme* 

Auslösende Konflikte / notwendige Maßnahmen und Anforderungen an deren Lage / Standort 

Angabe Konfliktnummer und Beschreibung des Konflikts: 

K1 Versiegelung von Boden 

K3 Verlust von Grünflächen 

Beschreibung der zu entwickelnden Biotop-/Habitatstrukturen, zur Kompensation des o.g. Kon-

flikt: 

8477 m² extensive Dachbegrünung 

Allgemeine Beschreibung der erforderlichen Ausstattung (biotische und/oder abiotische) der 

Maßnahme: 

Dachbegrünung z.B. mit Sedum-Arten, eventuell verschiedenen Gräsern und niedrig wachsenden 

Kräutern 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

Dachflächen nach Abschluss der Baumaßnahmen 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Entwicklung von extensiv begrünten Dachflächen zur Kompensation der Neuversieglung und des 

Biotopwertverlustes von Ruderalstrukturen und Rasenflächen.  

 Vermeidung für Konflikt   

 Ausgleich für Konflikt  K1, K3 

 Ersatz für Konflikt    
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 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für 

 CEF-Maßnahme für 

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

Ausführung der Maßnahme 

Beschreibung der Maßnahme 

Dachbepflanzung mit geeigneten Sedum-Arten, Gräsern und Kräutern heimischer Arten, auch un-

terhalb der aufgeständerten Photovoltaikanlage.  

Gesamtumfang der Maßnahme        8477 m² 

Zielbiotop:  extensive Dachbe-

grünung 

8477 m² Ausgangs-bi-

otop: 

Diverse Bio-

toptypen 

8477 m² 

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung 

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Bauarbeiten 

     Maßnahme im Zuge der Bauarbeiten 

     Maßnahme nach Abschluss der Bauarbeiten 

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Dauerhafte extensive Pflege 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Kontrolle der Fertigstellung 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung 

- 

Notwendigkeit Umweltbaubegleitung  ja  nein 

  



Anhang 1: Verzeichnis der landespflegerischen Maßnahmen 58 

Mannheim Käfertal 
Umbau und Kapazitätserweiterung Käfertal Bahnhof und Betriebshof 
Speyer, 16.08.2023, Unterlage 17.1.1_UVPB mit LBP und Klimabeitrag.docx 

MODUS CONSULT

Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Mannheim Käfertal  

Umbau und Kapazitätserweiterung 

Käfertal Bahnhof 

Vorhabenträger 

Rhein-Neckar-Verkehr 

GmbH 

Nr. der Einzelmaßnahme: 

CEF 1 

Bezeichnung der Maßnahme 

Aufwertungsmaßnahme für Mauereidechsen 

Maßnahmentyp 

CEF. CEF-Maßnahme 

Zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen: 

Unterlage 17.1.3  

Lage der Maßnahme 

im Bereich des Gartens an der Birkenauer Straße 

Begründung der Maßnahme* 

Auslösende Konflikte / notwendige Maßnahmen und Anforderungen an deren Lage / Standort 

Angabe Konfliktnummer und Beschreibung des Konflikts: 

K3 Verlust von Grünflächen (Teillebensräumen der Mauereidechse) 

Beschreibung der zu entwickelnden Biotop-/Habitatstrukturen, zur Kompensation des o.g. Kon-

flikt: 

Aufwertung von Gleisnebenflächen 

Allgemeine Beschreibung der erforderlichen Ausstattung (biotische und/oder abiotische) der 

Maßnahme: 

Ein Totholzhaufen und eine Sandlinse werden auf dem Gelände des Gartens so eingerichtet, dass 

die Strukturen möglichst nicht verschattet werden. 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

Garten auf Gleisnebenfläche 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Temporäre Habitatstrukturen als Ausweichmöglichkeit für die Mauereidechse für die Dauer der 

Baumaßnahme. 

 Vermeidung für Konflikt   

 Ausgleich für Konflikt  K3 

 Ersatz für Konflikt    
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 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für 

 CEF-Maßnahme für die Mauereidechse 

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

Ausführung der Maßnahme 

Beschreibung der Maßnahme 

Aufwertung der Gleisnebenflächen durch Anlage eines Totholzhaufens und einer Sandlinse; die 

Maßnahme ist lediglich während der Bauzeit erforderlich, da nach der Bauzeit die heutige Habitat-

fläche wieder zur Verfügung steht. 

Gesamtumfang der Maßnahme         

Zielbiotop:  Ein Totholzhaufen 

Eine Sandlinse 

n.q. Ausgangs-bi-

otop: 

Garten  

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung 

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Bauarbeiten 

     Maßnahme im Zuge der Bauarbeiten 

     Maßnahme nach Abschluss der Bauarbeiten 

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Die Habitatstrukturen sollen durch Rückschnitte der Vegetation bis zum Ende der Bauarbeiten mög-

lichst frei von Verschattung gehalten werden.  

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Kontrolle der Fertigstellung 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung 

- 

Notwendigkeit Umweltbaubegleitung  ja  nein 
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Mannheim Käfertal  

Umbau und Kapazitätserweiterung 

Käfertal Bahnhof 

Vorhabenträger 

Rhein-Neckar-Verkehr 

GmbH 

Nr. der Einzelmaßnahme: 

CEF 2 

Bezeichnung der Maßnahme 

Schaffung von Ersatzquartieren für Fledermäuse 

Maßnahmentyp 

CEF  CEF-Maßnahme 

Zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen: 

Unterlage 17.1.3 (Suchraum: alle Gebäude auf dem Betriebshof) 

Lage der Maßnahme 

Gebäude auf dem Betriebshof 

Begründung der Maßnahme* 

Auslösende Konflikte / notwendige Maßnahmen und Anforderungen an deren Lage / Standort 

Angabe Konfliktnummer und Beschreibung des Konflikts: 

K4 Gebäuderückbau   Verlust von Gebäudequartieren für Fledermäuse 

Beschreibung der zu entwickelnden Biotop-/Habitatstrukturen, zur Kompensation des o.g. Kon-

flikt: 

Insgesamt sind mindestens 5 künstliche Spaltenquartiere in räumlicher Nähe zu schaffen. Vorzugs-

weise sollen die Kästen an Gebäuden auf dem Betriebshof angebracht werden.  

Allgemeine Beschreibung der erforderlichen Ausstattung (biotische und/oder abiotische) der 

Maßnahme: 

Es sind mindestens 5 Spaltenquartiere in Form von Fledermauskästen im umliegenden Gebäude-

bestand anzubringen. Da unter anderem die Lichtverhältnisse im Tagesverlauf eine Rolle für die 

Nutzung durch Fledermäuse spielen, muss die genaue Lage für die Anbringung der Fledermaus-

kästen vor Ort durch die UBB festgelegt werden. 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

- 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Ersatzquartiere für verlustige Gebäude schaffen 

 Vermeidung für Konflikt   

 Ausgleich für Konflikt  K4 

 Ersatz für Konflikt    
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 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für 

 CEF-Maßnahme für Fledermäuse 

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

Ausführung der Maßnahme 

Beschreibung der Maßnahme 

Fledermauskästen für gebäudebewohnende Fledermäuse müssen an Gebäuden in direkter Umge-

bung vor dem Frühjahr angebracht werden. Es gibt keine begründete Angabe hinsichtlich der 

Menge an auszubringenden künstlichen Quartieren. Allerdings sollten diese die Anzahl der tatsäch-

lichen Quartiere übersteigen, sodass mindestens 5 Kästen aufgehängt werden sollten. 

Gesamtumfang der Maßnahme       5 Stück 

Zielbiotop:  - - Ausgangs-bi-

otop: 

- - 

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung 

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Straßenbauarbeiten 

     Maßnahme im Zuge der Straßenbauarbeiten 

     Maßnahme nach Abschluss der Straßenbauarbeiten 

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

- 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

Jährliche Kontrolle und ggf. Reinigung, Reparatur oder Ersatz der Kästen 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung 

Die Kästen müssen in mind. 3 m Höhe und in störungsarmen Bereichen (wenig Licht) installiert 

werden. Des Weiteren sollten sie an süd- oder südwestexponierten Hauswänden angebracht wer-

den. Der freie Anflug muss gewährleistet sein. 

Notwendigkeit Umweltbaubegleitung  ja  nein 
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Mannheim Käfertal  

Umbau und Kapazitätserweiterung 

Käfertal Bahnhof 

Vorhabenträger 

Rhein-Neckar-Verkehr 

GmbH 

Nr. der Einzelmaßnahme: 

V1 

Bezeichnung der Maßnahme 

Zeitliche Regelung für Gebäuderückbau 

Maßnahmentyp 

V  Vermeidungsmaßnahme 

Zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen: 

- 

Lage der Maßnahme 

Im gesamten Baufeld 

Begründung der Maßnahme* 

Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbote für Fledermäuse 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

- 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Vermeidung von artenschutzrechtlichen verbotstatbeständen für Fledermäuse 

 Vermeidung für Konflikt  K4 

 Ausgleich für Konflikt   

 Ersatz für Konflikt    

 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für Fledermäuse 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für 

 CEF-Maßnahme für 

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

Ausführung der Maßnahme 

Beschreibung der Maßnahme 

Der Rückbau und die Sanierung betroffener Gebäude müssen im Winter zwischen 1. November 

und 28. / 29. Februar erfolgen, wenn keine Fledermäuse in den Gebäuden anwesend sind. Hierbei 

müssen in der Winterperiode zumindest die Dachbereiche entwertet werden, um Fledermäusen 

keine Rückzugsmöglichkeiten zu bieten. Hierbei sind die Dächer zurückzubauen und / oder, je nach 
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Dachkonstruktion, die Ziegel abzudecken. Alternativ kann ein Rückbau auch zwischen 1. März und 

31. Oktober erfolgen, wenn die Gebäude vorher noch einmal auf Fledermäuse überprüft wurden.  

Gesamtumfang der Maßnahme        - 

Zielbiotop:  - - Ausgangs-bi-

otop: 

- - 

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung 

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Bauarbeiten 

     Maßnahme im Zuge der Bauarbeiten 

     Maßnahme nach Abschluss der Bauarbeiten 

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

- 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

- 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung 

- 

Notwendigkeit Umweltbaubegleitung  ja  nein 
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Mannheim Käfertal  

Umbau und Kapazitätserweiterung 

Käfertal Bahnhof 

Vorhabenträger 

Rhein-Neckar-Verkehr 

GmbH 

Nr. der Einzelmaßnahme: 

V2 

Bezeichnung der Maßnahme 

Zeitliche Regelung für Gehölzentfernung 

Maßnahmentyp 

V  Vermeidungsmaßnahme 

Zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen: 

- 

Lage der Maßnahme 

Im gesamten Baufeld 

Begründung der Maßnahme* 

Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbote für Vögel 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

- 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen durch zeitliche Beschränkung der Ro-

dungsmaßnahmen auf den Zeitraum außerhalb der Brutzeit von Vögeln 

 Vermeidung für Konflikt  K2 

 Ausgleich für Konflikt   

 Ersatz für Konflikt    

 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für Vögel 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für 

 CEF-Maßnahme für 

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

Ausführung der Maßnahme 

Beschreibung der Maßnahme 

Gehölzentfernungen und -rückschnitte sind zum Schutz von Vogelbruten nur außerhalb der Fort-

pflanzungszeit von europäischen Brutvogelarten im Zeitraum zwischen 1. Oktober und 28./29. Feb-

ruar durchzuführen (§39 (5) BNatSchG). Auf Grund möglicher Winterhabitate der Mauereidechsen 

müssen die Rodungen per Hand durchgeführt werden. Gehölzflächen dürfen nicht mit schwerem 

Gerät befahren werden. Wurzelstubben müssen im Winter im Boden verbleiben. 
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Gesamtumfang der Maßnahme        - 

Zielbiotop:  - - Ausgangs-bi-

otop: 

- - 

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung 

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Straßenbauarbeiten 

     Maßnahme im Zuge der Straßenbauarbeiten 

     Maßnahme nach Abschluss der Straßenbauarbeiten 

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

- 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

- 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung 

- 

Notwendigkeit Umweltbaubegleitung  ja  nein 
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Mannheim Käfertal  

Umbau und Kapazitätserweiterung 

Käfertal Bahnhof 

Vorhabenträger 

Rhein-Neckar-Verkehr 

GmbH 

Nr. der Einzelmaßnahme: 

V3 

Bezeichnung der Maßnahme 

Vergrämen und Abfang der Mauereidechse 

Maßnahmentyp 

V  Vermeidungsmaßnahme 

Zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen: 

Unterlage 17.1.3 

Lage der Maßnahme 

Bahnhof und Betriebshof 

Begründung der Maßnahme* 

Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbote für die Mauereidechse 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

- 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen durch Vergrämung der Eidechsen 

und ggf. Absammeln verbleibender Tiere aus dem Baufeld 

 Vermeidung für Konflikt  K3 

 Ausgleich für Konflikt   

 Ersatz für Konflikt    

 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für Reptilien 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für 

 CEF-Maßnahme für 

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

Ausführung der Maßnahme 

Beschreibung der Maßnahme 

Zum Schutz von einzelnen Mauereidechsen werden im Winter die Gehölze per Hand entfernt (siehe 

V2), wobei die Wurzelstubben in der Erde verbleiben müssen. Kurz vor der Aktivitätsperiode der 

Mauereidechse werden die Gleisnebenflächen gemäht (ca. Anfang März). Die Mauereidechsen 

werden dadurch nach dem Erwachen aus dem Winterschlaf in angrenzende Flächen verdrängt. Die 

Mahd muss per Hand (Freischneider) erfolgen. Anschließend muss der Eingriffsbereich dann so 
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eingezäunt werden, dass aus den benachbarten Gleisnebenflächen keine Eidechsen einwandern 

können. Im Anschluss müssen die eingezäunten Eingriffsflächen auf zurückgebliebene Eidechsen 

abgesucht werden, die dann ggf. per Handfang eingefangen und hinter den Zaun gesetzt werden. 

Die Eingriffsfläche kann erst freigegeben werden, wenn sichergestellt ist, dass sich keine Mauerei-

dechsen mehr im relevanten Bereich aufhalten. Arbeiten im Gleisschotter und den angrenzenden 

unverbauten Bereichen (Gehölze, ruderale Flächen) dürfen erst nach der Umsiedlung stattfinden. 

Der Zaun muss ca. 10-15 cm eingegraben werden und muss aus glatter Folie bestehen. Dadurch 

wird ein Überklettern oder Untergraben durch Eidechsen verhindert. 

Gesamtumfang der Maßnahme        - 

Zielbiotop:  - - Ausgangs-bi-

otop: 

- - 

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung 

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Straßenbauarbeiten 

     Maßnahme im Zuge der Straßenbauarbeiten 

     Maßnahme nach Abschluss der Straßenbauarbeiten 

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

- 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

- 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung 

- 

Notwendigkeit Umweltbaubegleitung  ja  nein 
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Mannheim Käfertal  

Umbau und Kapazitätserweiterung 

Käfertal Bahnhof 

Vorhabenträger 

Rhein-Neckar-Verkehr 

GmbH 

Nr. der Einzelmaßnahme: 

V4 

Bezeichnung der Maßnahme 

Ökologische Baubegleitung 

Maßnahmentyp 

V Vermeidungsmaßnahme 

Zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen: 

- 

Lage der Maßnahme 

- 

Begründung der Maßnahme* 

Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbote 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

- 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen durch fachgerechte Umsetzung der 

Vermeidungsmaßnahmen 

 Vermeidung für Konflikt  K2, K3, K4 

 Ausgleich für Konflikt   

 Ersatz für Konflikt    

 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für geschützte Tierarten 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für 

 CEF-Maßnahme für 

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

Ausführung der Maßnahme 

Beschreibung der Maßnahme 

Die ökologische Baubegleitung überwacht die Einhaltung der festgesetzten Artenschutzmaßnah-

men und kontrolliert die Umsiedlung der Eidechsen. 
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Gesamtumfang der Maßnahme        - 

Zielbiotop:  - - Ausgangs-bi-

otop: 

- - 

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung 

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Straßenbauarbeiten 

     Maßnahme im Zuge der Straßenbauarbeiten 

     Maßnahme nach Abschluss der Straßenbauarbeiten 

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

- 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

- 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung 

- 

Notwendigkeit Umweltbaubegleitung  ja  nein 
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Mannheim Käfertal  

Umbau und Kapazitätserweiterung 

Käfertal Bahnhof 

Vorhabenträger 

Rhein-Neckar-Verkehr 

GmbH 

Nr. der Einzelmaßnahme: 

V5 

Bezeichnung der Maßnahme 

Vegetationsschutz gemäß DIN 18920 und RAS-LP 4 

Maßnahmentyp 

V  Vermeidungsmaßnahme 

Zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen: 

Unterlage 17.1.3 

Lage der Maßnahme 

Garten, bzw. ehemalige Wendeschleife, sowie Alleebäume an der Straße „Am Rebstock“. 

Begründung der Maßnahme* 

Während der Bauphase besteht die Gefahr der Beeinträchtigung/Schädigung von den an das Bau-

feld angrenzenden Vegetation. 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

- 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Minimierung möglicher Beeinträchtigungen für an das Baufeld angrenzende Vegetationsbestände 

 Vermeidung für Konflikt  K2 

 Ausgleich für Konflikt   

 Ersatz für Konflikt    

 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für Gehölzbestände 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für 

 CEF-Maßnahme für 

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

Ausführung der Maßnahme 

Beschreibung der Maßnahme 

Schutz der verbleibenden Gehölze während der Bauzeit gemäß DIN 18920 und RAS-LP 4. Die Funk-

tionsfähigkeit der Schutzmaßnahmen wird in regelmäßigen Abständen kontrolliert. 
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Gesamtumfang der Maßnahme        -ca. 80 lfm 

Zielbiotop:  - - Ausgangs-bi-

otop: 

- - 

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung 

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Bauarbeiten 

     Maßnahme im Zuge der Bauarbeiten 

     Maßnahme nach Abschluss der Bauarbeiten 

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

- 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen 

- 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung 

Genaue Anzahl der zu schützenden Gehölze wird von der UBB vor Ort festgelegt. Derzeit sind vo-

raussichtlich 10 x Baumschutz und ca. 80 lfm Gehölzschutz geplant. 

Notwendigkeit Umweltbaubegleitung  ja  nein 
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13. Anhang 2: Klimawirkungsprüfung 
 

 

 

Anhand der Handlungsfeldabfrage wurden für das vorliegende Vorhaben die 
Handlungsfelder  „Gebäude & Erneuerbare Energien“, „Mobilitä“ und „Nicht 
Energetische Emissionen“
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